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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


dns billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Die orientaliſchen Wirren. 


Kein Tag vergeht jetzt. an dem nicht eine An ⸗ 
zahl Nachrichten aus Kreta eintreffen. Der Kern- 


punkt aller dieſer Nachrichten, wenn man von 
den officiöſen Beſchwichtigungslügen abſieht, bleibt 
im weſentlichen immer derſelbe. Er beſteht 
darin, daß die Mohammedaner morden und 
die Chriſten gemordet werden. Zwar hat 
die türkiſche Regierung eine größere Anzahl 
Truppen „zur Beruhigung“ nach Kreta geſchickt. 
Der Unterſchied gegenüber dem bisherigen Zu- 
ſtande beſteht aber hauptſächlich nur darin, 
daß früher der mohammedaniſche Pöbel, letzt 
die mohammedaniſche Soldateska mordet. Der 
Zweck, „die Beruhigung“ der chriſtlichen Be- 
wohner, wird damit aufs gründlichſte erreicht; 
wer todt ift, ſchreit nicht mehr! dadurch, daß 
etliche Mächte Kriegsſchiffe nach Kreta entjandt 
haben, ift die Lage der Kretenſer wenig gebeſſert. 
Ob ſie in Anweſenheit der Kriegsſchiffe ermordet 
werden, oder in deren Abweſenheit, das bleibt 
ſich am Ende gleich. 

Was aber ſoll daraus werden? Dieſe Frage 
wird täglich aufgeworfen und es wird kaum ein 
Artikel über die kretenſiſchen Fragen geſchrieben, 
der es nicht für unbedingt erforderlich erklärt, 
daß endlich ein „modus vivendi“ gefunden 
werde. Das iſt der blutigſte, wenn auch unfrei⸗ 
willigſte Witz, der über die kretenſiſche Ange- 
legenheit gemacht werden kann. Bisher iſt für 

eta kein modus, nach dem man dort leben, 
ondern n 1 ner, N erb 
kann, gefunden worden. 

Unter dem „modus viven 
ſteht man die endliche Ausführung des organijmen 
Statuts und des Vertrages von Chalepa vom 
Jahre 1868. Nach jenem Vertrage ſollten von 
den Steuererträgniſſen der Inſel, welche da⸗ 
mals auf 9s Mill. Piaſter ſich beliefen, nur 
3˙/ Mill. nebſt dem größten Theil der 3ollerträg- 
niſſe nach Konſtantinopel fließen, der Reſt für die 
Inſel verwandt werden. Aber dieſe Beſtimmung 
blieb auf dem Papier ſtehen, auf welches 
ſie geſchrieben wurde. Der Haupttheil der 
Einnahmen Kretas wanderte nach der türki- 
ſchen Hauptſtadt, um dort in den uner- 
gründlichen Taſchen der türkiſchen Beamten 
zu verſchwinden, und der Reſt verblieb in 
Kreta, aber lediglich u dem Zweck, um in den 
nicht minder unergründlichen Taſchen der dortigen 
türkiſchen Bermaltungsbeamten ihr Daſein zu be- 
enden. Es giebt nur ein einziges Mittel, den 
Unruhen in Kreta wenigſtens einigermaßen ein 
. :.:... ðͤ ß SEHE NET TEE 
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Liebesmwerben. 


Roman von Gertrud Franke-Gchievelbein. 

65) [Nachdruck verboten.] 

Ein lebhafter Verkehr mit Sandens fand wäh- 
rend des Feftes ſtatt. Dort war Jubel und Glanz 
und echtefte, überſchäumende Zeierſtimmung zu 
Haufe. Nur Werner machte ein etwas brummiges 
Geſicht. Es hatte einen kleinen Krach mit dem 
„Alten“ geſetzt, niemand wußte recht, aus welcher 
Beranlafjung. Der blonde Hüne ſpielte in Folge 
deſſen den Gekränkten, gönnte dem „Alten kaum 
ein Wort, rauchte ihm aber tapfer die feinſten 
Cigarren auf und ſuchte ſeinen Groll mit allerlei 
guten Dingen hinunter zu ſchlucken und zu ſpülen. 

Toska wußte, daß ſie der Mutter einen Ge- 
fallen that, wenn fie fie alleinließ. Dieſes Bei- 
lammenſein d trois, mit der ſtockenden, ge- 
waltſam ſich fortſchleppenden Unterhaltung, dem 
peinlichen Guchen nach harmloſen Geſprächs⸗ 
ſtoffen, der unabläſſigen Furcht, daß doch einmal 
eine unvorſichtige Keußerung den angeſammelten 
Zündſtoff zur Entladung bringen und ſo dem 
nothdürftig aufrecht erhaltenen Waffenſtillſtand 
der beiden ein jähes Ende machen könne — wahr ⸗ 
haftig, keiner fehnte ſich darnach, es zu ver. 
längern. Wie oft ertappte ſich einer der Drei 
auf dem Wunſche: wär doch die Kenny hier! — 
Es war io jeltiam ſtill im Haus ohne ihr luſtiges 
Herumtollen. Selbſt Toska begann ſich nach ihr 
zu ſehnen. Sie dachte gefährlich viel an ſich ſelbſt 
in dieſer ungewohnten unheimlichen Ruhe. 

um ſich zu zerſtreuen, hatte fie die lange ver- 
nachläſſigte Muſik vorgenommen. Zuerſt glaubte 
ſie, niemals wieder einen Ton ſingen zu können 
mit dieſer Laſt auf der Bruſt und dem Krampf, 
der ihr die Kehle zuſammenſchnürte. Allmählich 
zwang ſie's aber doch. Durch planvolle mechaniſche 
Uebungen machte fie die Stimme wieder flott, 
Und nun empfand ſie tief und tiefer den Segen 
der Kunſt, die ſie über ſich ſelbſt erhob und ſie 
loslöſte von ihrem Menſchen- und Einzelleid, daß 
es wie ein abgeworfenes Gewand am Boden 
hinter ihr liegen blieb. x 

Eine neue Lebensfreude kam über fie, als fie 
von dem Director der Eingakademie die Auf- 
forderung erhielt, die Altpartie in der H-moll- 
Meſſe zu übernchmen, die Ende Februar zur 
Aufführung gelangen ſollte. Sie begann eifrig 


Mächte, welche minder beſirebt find, die ori 
für Kreta ver- dieſen Wirren im Trüben zu ſiſch 
Intereſſenpolitik höher fteht als das 


Sonnabend, 20. Juni 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem u 


Ende zu machen, indem nämlich die Pforte ge- 
zwungen wird, die Beftimmungen des Vertrages 
von Chalepa endlich durchzuführen. Nur wenn 
den Kretenſern die finanzielle Gelbſtändigtzeit ge- 
geben wird, wenn alle Einnahmen der Inſel, mit 
deren Reichthum es lange vorbei ift, und die ſich 
heute kaum ſelbſt zu erhalten vermag, unverkürzt 
und ohne Abzug zu gute kommen, nur dann iſt 
es denkbar, daß in abſehbarer Zeit ein Ende 
der Unruhen auf Kreta herbeigeführt werden kann. 

Wir wiſſen nicht, ob die Mächte den noth- 
wendigen Druck auf die Pforte auszuüben ge⸗ 
neigt find. Aber die Erklärungen, die neuerdings 
von verſchiedenen der betheiligten Mächte, be- 
ſonders von Rußland, abgegeben worden 
find, laſſen eine derartige Hoffnung nich! 
als ganz unberechtigt erſcheinen. Freilich werden 
diejenigen ſich vollkommen getäuſcht ſehen, welche 
von den Mächten eine Action in großem Sul 
erwarten. Rußland, das ſeine Politik zur Zeit 
nach verſchiedenen anderen Richtungen engagirt 
hat, verſpürt wenig Neigung, die orientaliſche 
Frage aufzurollen. England aber hat mit 
den orientaliſchen Wirren gerade in der jüngſten 
Zeit zu böſe Erfahrungen gemacht, als daß 
es zu einer Wiederholung ſonderliche Luſt ver- 
ſpürte. In Heſterreich-Ungarn ift zwar gerade 
in der jüngſten Zeit hin und wieder etwas von 
der Neigung für eine active Balkan-Politik zu 
ſpüren geweſen, aber der geſunde Sinn der- 
jenigen, welche in Heſterreich die öffentlichen Dinge 
zu leiten haben, wird zweifellos derartige gefähr- 
liche Kinderkrankheiten mit Erfolg zu bekämpfen 
wiſſen. Was endlich die Stellung Deutſchlands 
zur orientaliihen Frage betrifft, jo iſt dieſe in 
den fünfundzwanzig Jahren deutſcher Politik 
dieſelbe geblieben. Wir beklagen die Vor- 
gänge in der Türkei; 


uns diplomatiſchen Schritten anzuſchließen, 
die eine Beſſerung der dortigen Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen geeignet ſind, aber 


auf weitergehende Actionen kann ſich deutſchland 


nicht einlaſſen, und es kann keine Politik andere 
Mächte unierſtützen, die nicht das gleiche 3 
verfolgt. Wird dieſes Ziel, das, wenn alle Mã 
die gleiche Geſinnung hegten, leicht zu erreich 
wäre, nicht erreicht, ſo trifft die Schuld dieje: 


der betheiligten Mächte die Verfolgung ii 
ſo feierlich 


verkündete Ziel, den Chriſten-Metze 


Bälde zeigen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 19. Juni. 
Reichstag. 

Der Inhalt der Sitzung des Reichstages am 
Donnerſtag läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: die 
Interpellation über den Fall Baſhford brachte 
nichts Senſationelles und ging aus wie das 
Kornberger Schießen, bei der Berathung des An- 
trages Arnim betreffend die Lombardirung 
landſchaftlicher Pfandbriefe bei der Reichs- 
bank richteten die Conſervativen heftige 
perſönliche Angriffe gegen den Reichsbank - 


Oft konnte fie den Morgen nicht 
ſich in die ſelige Selbſtvergeſſenheit 
ch wieder das . 

a 


zu ſtudiren. 
erwarten, um 
zu ſtürzen. Da war do 
Bewußtſein: du kannſt etwas, du bift eimas. 
war doch wieder Freude, Hoffnung, ein Ziel! 

Das hatte ihr gefehlt: die regelmäßige ge- 
wohnte Beſchäftigung, der Derkehr mit ihren 
Schülerinnen, das Intereſſe an ihren Jori- 
ſchritten. Einen ganzen langen Monat hatte ſie 
nichts gethan, was ſie befriedigte. Kein Wunder, 
daß fie ſich in ſchmerzvolle Grübeleien verlor, 
ftatt ſich mit ihrem Schickſal endlich abzufinden. 

Nach Neujahr wollte fie das Unterrichten, 
wenn auch in beſchränktem Maße, wieder auf- 
nehmen. Ein paar von ihren Lieblings- 
ſchuͤlerinnen waren ſchon gekommen und hatten 
leiſe angeklopft. Die Beſuche waren gemacht. 
Einige Gtunden des Tages blieben ihr, ohne daß 
Robert oder die Mutter zu kurz gekommen waren. 

Frau v. Klodt freute ſich über dieſe Wendung 
zum Guten, ohne, nach ihrer Art, viel Worte 
darüber zu machen. Nun iſt ſie über den Berg, 
dachte fie. Sie iſt doch verſtändiger und ftärker, 
als es ſchien. Aber das ſieht ihr ähnlich. Sie 
hilft ſich ſelber durch. Und wenn ſie erſt wieder 
mit ganzer Seele Künſtlerin iſt, wird ſie auch 
leichter ihre freudloſe Ehe tragen. x 

Zosha hatte eine leiſe Scheu, mit Robert über 
ihre Pläne zu ſprechen. Sie fürchtete, daß er mit 
allerlei Einwänden kommen und beſonders ihre 
angegriffene Geſundheit und die nothwendigen 
Vorbereitungen für die Hochzeit in's Treffen führen 
würde. Aber ſie rechnete mit ſeiner Eitelkeit. Oft 
genug hatte er ſeinem Stolz über ihr Anſehen in 
den muſikaliſchen Kreiſen Berlins mit beinahe 
kindlicher Selbſtgefälligkeit Ausdruck gegeben. 

Eines Tages aber, als Nobert zu ungewöhnlich 
früher Zeit gekommen, hatte er ſchon auf dem 
Flur ihre volle Stimme gehört. 

Sie brach ab, als er eintrat und erröthete, wie 
über einem Unrecht ertappt. 

„Ah — du fingft!” rief er erfreut. „Wahr- 
haftig, dear, haft deinen Bräutigam knapp genug 
gehalten mit dieſem erleſenen Genuß!“ 

„Ich übe nur“, ſagte fie ausweichend und gab 
ihm die Hand. 

„Wir ſt mir's aber doch nicht abſchlagen, wenn 
ich um ein Liedchen bitte?“ 

„Sie zuckte leicht die Achſeln. Es war unter 
ihren Sachen wenig für feinen Geſchmack. Auch 


wir ſind ſelbſt bereit, 


1 leien in der 
Türkei ein Ende zu machen, das wird ſich in 


präſidenten Koch, der conſervative Abgeordnete 
Graf Mirbach ließ vor dem verſammelten Par- 
lament dem Abg. Dr. Barth eine Forderung zu- 
gehen (wenige Monate nach dem einſtimmigen 
Beſchluß des Reichstages gegen das Duell) und 
endlich wurde bei der Abſtimmung über den 
Antrag Arnim die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
conftatirt. Unter großer Heiterkeit beraumie der 
Präſident Frhr. v. Buol die morgige Sitzung um 
11 Ubr an mit der Tagesordnung: bürgerliches 
Geſetzbuch und Geſammtabſtimmung über die 
Gewerbenovelle. 
Abg. Liebermann v. 


Sonnenberg (Antiſ.) begründet 
die Interpellation über den Fall Baſhford unter ge- 
nauer Darlegung der ganzen Angelegenheit auf Grund 

Wenn dieſe richtig ſeien, ſo 
das Anſehen des Staatsſecretärs 
v. Stephan in der öffentlichen 
Es gebe Geſetze gegen läſtige 
Ausländer, die man in dieſem Falle anwenden ſollte. 

Gtaatsjecretär Dr. v. Stephan beantwortet die 
Interpellation. Der Dorfall fi von unter- 
geordneten Blättern aufgebauſcht und entſtellt. 
der betreffende Beamte habe Anlaß zum Zwiſt 
gegeben. Er habe, entgegen der Inſtruction, die 
Worte des Telegramms nachgezählt, wodurch die Ab- 
ſendung des 236 Mh. koſtenden Telegrammes ſich 
verzögert und den Engländer Baſhford in begreifliche 
Aufregung verſetzt habe. Einer thätlichen Beleidigung 
habe ſich Baſhford nicht ſchuldig gemacht. Der Gtraf- 
antrag gegen Baſhford konnte nicht geſtellt werden, 
weil nach einer uralten Gepflogenheit die Anzeige 
unterbleibt, wenn der Beleidigende den Beamten 
um Entſchuldigung bittet und eine beſtimmte 
Summe als Sühne zahlt. Der Staatsſecretär 
beftreitet des weiteren, daß er durch höheren 
Einfluß beſtimmt worden ſei, Baſhford zu em- 
fangen, daß der betreffende Beamte verſetzt und 
das Ermittelungsverfahren eingeleitet ſei gegen den 
Beamten, der die Angelegenheit in die Zeitungen ge- 
bracht habe. Die kaiſerliche Poſtverwaltung habe ſtets 
das Anſehen ihrer Beamten derart gehoben, daß wir 
keines Ehrenretters außer uns bedürfen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Ein Antrag des antiſemitiſchen Abg. Werner 
auf Beſprechung der Interpellation fand nicht 
die nöthige Unterſtützung, es erhoben ſich dafür 
nur die Antifemiten und 3 Gonijervative, darunter 
. Plötz. 
Arnim (Reichsp.) begründet feinen An- 

die Pfandbriefe 
von der Reichsbank 


der Zeitungsberichte. 

ſeien ſie geeignet, 
des Reichspoſtamts Dr. 

Meinung zu vernichten. 
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ſident Ro 


die Reichsbank ihre Zinsfußpolitik ändern ſolle, 
lediglich damit irgend eine Kategorie von Papieren 
einen höheren Cours erlange. Im Lombard der 
Reichsbank ſeien gegenwärtig 32 Millionen ſolcher 
ad außerdem habe die Reichsbank für deren 

onvertirung bezw. zur Erleichterung derſelben über 
100 Millionen hergeliehen gehabt, da könne man doch 
nicht von mangelndem Entgegenkommen ſprechen. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) wendet ſich ſcharf gegen 
den Vorredner, der ſich den franzöſiſchen Miniſter 
Meline zum Muſter bezüglich des Intereſſes für die 
Landwirthſchaft nehmen ſolle. Redner polemiſirt geger 
den Schußzverband zur Abwehr agrariſcher Ueber- 
griffe, über welchem die urgermaniſche Geſtalt Ludwig 
Bambergers ſchwebe. 

Nach einer kurzen Replik Kochs bemerkt = 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.): Es war nicht 
gentlemanlike, wie Graf Mirbach ſich über Bamberger 
geäußert hat. Redner bekämpft ſodann den Antrag. 
(RATTE RETTEN AB TE 


fühlte fie in feiner Gegenwart doppelt ſtark die 
Scheu ſenſitiver Naturen, ein Stück Seele blof- 
zulegen. Am liebſten hätte ſie ſich vor ihm ganz 
in ſich ſelbſt verkrochen. k 

Während fie in den Noten blätterte, ging 
Robert in das andere Zimmer, um Frau v. Klodt 
zu begrüßen. Diefe hatte feinen Wunſch gehört 
und rief ihrer Tochter zu, fie möge doch ihr 
Lieblingslied ſingen: In der Fremde. 

„Ach, Mutter“, wandte Toska ein. Gerade dies 
von Heimweh und Sehnſucht und ſchwermüthiger 
Todesahnung geſättigte Lied, das Ulrich zuerſt 
von ihr gehört und immer wieder zu hören ge- 
wünſcht! 

„Es iſt dein beſtes“, ſagte Frau v. Klodt, „und 
wer weiß, wie lange ich's mir noch von dir vor- 
fingen lafjen kann!“ 

Da ſchlug ſie's auf und fang. 

Wie bald, ach wie bald kommt die ftille Zeit 
— da ruhe ich auch — 

Und über mir rauſcht die ſchöne Waldeinſam- 
keit — und keiner kennt mich mehr hier. 

Sie vergaß Roberts Gegenwart vollſtändig. 
Sie fühlte ſich wie in der Fremde in ihrem neuen 
Leben. Die heiße Sehnſucht nach dem argloſen 
Glück der Jugend, nach der ſchönen Waldeinjam- 
keit von Klatiwitz, nach dem geliebten Freunde, 
der ſie verſtand wie kein Menſch weiter auf der 
Welt, zitterte durch ihre herrliche Stimme. 

Und keiner kennt mich mehr hier. 

Sie ſelber kannte ſich nicht mehr ... 
war's gut zu denken: wie bald, ach wie bald! 

Sie ließ die Hände in den Schooß finken, als 
ſie geendet, und ſtarrte, noch tief im Bann der 
heraufbeſchworenen Gefühle, vor ſich hin. Heftig 
zuckte fie zufammen, als Robert zu ihr trat und 
ſeinen Dank ausſprach. 

„Aber jo ein awfully trauriges Lied, Toſſu“, 
meinte er. 

k 1 ſah ihm an: es halte ihm gar nicht ge- 
allen. 

Es ift ja alles eins, dachte fi. Das hätt' ich 
ja vorher wiſſen können. Neulich, als Hennn 
den Yankee-doodl& heruntergepaukt und allerlei 
tolle 77 dabei vollführt, halte ſie gemerkt: 
Das ift jo fein Genre. So vergnügt hatte ſie ihn 
ſelten gesehen (Fortſetzung folgt.) 


Da 


olke. 


landſchaftlicher J sch 
glei 


Reeichsbanhpr ch erklä gegen den An⸗ 
trag und bezeichnet die Zumuthung als unerhört, daß 
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Inſeraten⸗Aunahme 
Ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expebition iſt zur ie 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettim, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltig 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 
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Abg. Szmula (Centr.), Irhr. v. Stumm 98 
und Meyer-Danzig Land (Hoſp. d. Reichsp.) befür- 
worten den Antrag. Letzterer hält die Verſtaatlichung 
der Reichsbank für dringend nothwendig. 

Abg. v. Staud (conſ.) ſpricht dem Präſidenten 
Koch die Qualification ab, unſerem erſten Geldinſtitut 
vorzuſtehen. 

Reichs bankpräſident Koch weiſt die gegen ihn er- 
hobenen gehäſſigen Vorwürfe zurück. 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſas: vom Abg. Barth, er 
habe den frivolen Artikel in der „Nation“ geſchrieben. 
(Redner wird zur Ordnung gerufen.) 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) bemerkt: Dr. Barth hat 
vorhin geſagt, ich hätte nicht gentlemanlike gehandelt. 
Ich habe ſofort den Abg. v. Kardorff zum Abg. Barth 
geſchicht mit der Aufforderung, entweder dieſe Wen⸗ 
dung zurückzunehmen oder Satisfaction zu geben. 
(Stürmiſches Gelächter links). Abg. Barth hat beides 
verweigert, für mich ſcheidet er daher aus der Reihe 
der Gentlemen aus. (Gelächter links.) 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Bereinig.): Hieraus geht her ⸗ 
vor, wie recht ich hatte, Zweifel zu hegen, daß Graf 
Mirbach ſtets als Gentleman handele. 

Auf den Antrag der Abgg. v. Staudy (conſ.). 
v. Kardorff (Reichsp.), Nichter (freif. Dolksp.) und 
Singer (Soc.) wird die namentliche Abſimmung 
vorgenommen. Es ſtimmen 72 Mitglieder — 
und 112 gegen den Antrag, mithin find nur 184 
anweſend, das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

* 


Bor Beginn der Sitzung am Freitag theilte dee 

Präſident v. Buol mit, daß er mit Nückſicht auf die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes in den letzten 
Tagen Urlaubsgeſuche nur in den allerdringendſten 
Fällen bewilligen werde. Darauf entſpann ſich 
eine große Geſchäftsordnungsdebatte. 
Abg. Nintelen (Centr.) bittet den Reichskanzler um 
eine beruhigende Aufklärung darüber, ob der Reichstag 
vertagt werden folle, damit die Arbeiten der Com- 
miſſion für die Juſtiznovelle auch im Winter Der- 
werthung finden können. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Der Kerr Reichs ⸗ 
kanzler und die verbündeten Regierungen halten die 
Hoffnung und das Vertrauen feſt, daß es gelingen 
werde, noch in der gegenwärtigen Seſſion das 
bürgerliche Geſetzbuch zu verabſchieden. Auf die 
Anfrage des Abgeordneten Rintelen erwidere ich: 
Es beſteht unter der Vorausſetzung, daß das 
bürgerliche Geſehbuch in der gegenwärtigen Seſſion 
verabſchiedet wird, die Abſicht, dem Kaiſer vorzu- 
agen, daß der Reichstag vertagt wird, damit die 

ie Der 3 u ER 


folgenden E 1» 
meſſen, bei der Hitze des Hochſommers 2 
Geſetz von 2000 Paragraphen zu berathen, ch 
fo viele Differenzpunkte auszugleichen ſeien. 
Abg. Lieber (Centr.) iſt für die Berathung, alſo 
gegen den Antrag Richter. Das Centrum ſteht in dieſer 
Anſicht einmüthig hinter mir. Der durchſchlagende 
Grund dafür ift der, daß das große nationale Werk 
noch in dieſem Jahrhundert und vor dem Erlöſchen 
der Mandate des gegenwärtigen Reichstages zum Ab- 
ſchluß kommt. Es iſt die ehrenvollſte Aufgabe, die 
jemals dem Reichstag beſchieden war, die Einheitlich 
keit des bürgerlichen Rechts, nach welcher ſich die 
Nation ſchon lange geſehnt hat, endlich zu vollenden. 
Viel geringere Aufgaben find in früheren Jahren bei 
ebenſo großer Kitze erledigt worden. Redner weiſt 
rauf hin, daß geſtern im Reichstag mehrere von den 


weifinnigen und ſocialdemokratiſchen Abgeordneten, 


welche den Antrag auf namentliche Abſtimmung unter- 
flützt haben, ſpäter bei der Abſtimmung ſelbſt gefehlt 


Haben. (Hört, hört!) Gegen ſolche Machenſchaften müſſen 
.. 


Weſtpr. Gewerbe- Kusſtellung. 
Graudenz, 16. Juni 1898. 
die Schulen in der Kusſtellung. 


Neben der Ausitellung des Herrn Lipczinski, 
welcher im Laufe des geſtrigen Tages wiederum 
zwei ſeiner ausgeſtellten Inſtrumente verkauft hat, 
find mehrere Kojen der Vaugewerhsſchule in 
Dt. Krone eingeräumt worden. Diefelbe giebt 
in ihrer Ausftellung ein überſichtliches Bild ihres 
Lehrganges, ihrer Unterrichtsmethode und ihrer. 
Thätigkeit im Laufe eines Winterſemeſters. Der 
Lehrgang der einzelnen Unterrichtsfächer iſt nicht 
etwa durch beſſere Schülerleiſtungen verjdiedener 
Semeſter zuſammengeſtellt, vielmehr find ſämmt⸗ 
liche Schülerarbeiten im Winterſemeſter 1895/96 
angefertigt worden. Durch alle Klaſſen hindurch iſt 
erkennbar, daß auf die richtige, dem Material 
entſprechende Conſtruction das Hauptgewicht ge- 
legt iſt und den Schülern eine einfache aber 
höchſt präciſe Darſtellungsweiſe angewöhnt wird. 
In der 4. Klaſſe find die Elemente der Mauer- 
und 3immer-Eonftructionen erſchöpfend behandelt. 
die erſten Uebungen im Linearzeichnen ſind 
correct durchgeführt. Das Freihandzeichnen be=- 
ſchränkt ſich hier noch auf die Wiedergabe der 
Contouren, wobei der Feder, die der Architekt bei 
der Darſtellung der Fagaden fo ſehr bedarf, viel 
Spielraum geboten worden if. durch An- 
wendung leichter Farbentöne wird dem Schüler 
Gelegenheit gegeben, die erſten Uebungen mit 
dem Pinsel auszuführen. Die 3. Klaſſe behandelt 
in der Projectionslehre ſchon das Gebiet der 
Schatten -Conſtructionen. Ungemein reichhaltig 
und, um die Selbſtändigkeit des Schülers anzu- 
ſtreben, von einander verſchieden find die Auf⸗ 
gaben aus der Bauconſtructions-Lehre. Das 
Freihandzeichnen wird ſchon nach Gipsmodellen ge- 
übt und die Darſtellung kleiner landwirthſchaftlicher 
Bauten bildet einen Uebergang zu dem Entwerfen. 
Daſſelbe bildet den Hauptgegenſtand der 2. Alaſſe. 
Es wird zunächſt ein ganzeinfaches, freiftehendes ge⸗ 
bäude, dann ein eingebautes Wohnhaus entworfen. 
Auch hier iſt auf gute Conſtruction das Hauptgewicht 
gelegt worden. In der Projectionslehre iſt der 
Schüler ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß er im 
Stande ift, einen ſelner felbftaefertigten Entwürfe 
in Perjpective zu ſetzen, was ſehr anzuerkennen 
it. Dem inneren Ausbau, Backſteinrogbau und 


meine Erhebung empfahl. Ein Theil der Häupt- 2 
linge weigerte ſich der Aufforderung Folge zu 
leiſten, die übrigen ſtimmten zu. Es ſollen noch 
mehrere Weiße ermordet worden ſein 


Deutſches Reich. f 

Berlin, 18. Junt. der Bundesrath hat dem 
Börſengeſetzentwurf nach den Beſchlüſſen des 
Reichstages zugeſtimmt. 

Berlin, 17. Zuni. Der Austauſch der Ratifica- 
tionen des neuen deutſch-japaniſchen Handels» 
vertrages ſteht in allernächſter Zeit bevor. Von 
dem Tage der Ratification ab tritt die Berab- 
redung in Kraft, wonach fürs erſte die Deutſchen 
in Japan bezüglich des Schutzes von Erfindungen, 
von Muſtern, einſchließlich der Gebrauchsmuſter, 
und Modellen von Handels- und Fabrikations- 
marken, von Firmen und Namen den Japanern 
gleich geſtellt werden. 


— Morgen Abend findet beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe ein diner zu Ehren Li⸗ 
Kung-Tſchangs ſtatt. Alle Staatsminiſter und 
Staatsſecretäre ſowie die chineſiſche Geſandtſchaft 
find geladen. 

Bei dem Staatsſecretär Irhrn. v. Marſchall 
fand heute eine Frühſtückstafel ſtatt, an der Li⸗ 
Kung-Tſchang, die chineſiſche Geſandtſchaft, der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, der 
Gtaatsjecretär des Reichsmarineamtes Hollmann, 
der Unterſtaatsſecretär Rothenhan, Major Han- 
neken und der Conſul Seckendorff Theil nahmen. 

die Kaiſerin wird anderen Beſtimmungen 
zufolge Freitag früh ebenfalls in Kiel erwartet. 
Die hohe Frau fährt mittels Dampfpinaſſe fo- 
gleich nach der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, wo 
das Kaiſerpaar Wohnung nimmt. 

„ Abg. v. Levetzow, der frühere Reichstags- 
präſident, hat nach der „Staatsb.-31g.“ in der 
Sitzung am Mittwoch die Anſicht ausgeſprochen, 
daß es angezeigt geweſen wäre, gegen den Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg wegen feiner In- 
ſultirung des Präſidiums den neuen Paragraphen 
der Geſchäftsordnung zur Anwendung zu bringen 
und den Abg. Liebermann v. Sonnenberg für 
die Dauer der Sitzung von derſelben auszu- 
ſchließen. 

Die Krankheit des Prinzen Georg Wilhelm 
von Cumberland iſt allem Anſchein nach in den 
Zuſtand der allmählichen, vorausſichtlich länger 
währenden Wiedergeneſung getreten, es werden 
ärztliche Arankheitsberichte noch bei etwaigen 
ernſteren Zwiſchenfällen ausgegeben werden. 

der Enkel des Präſidenten der füd- 
afrikanſſchen Republik, Lieutenant Eloff, der 
gegenwärtig wegen des ZJameſon'ſchen Prozeſſes 
in England weilt, wünſcht Berlin zu beſuchen 
und den Sommer in deutſchland zuzubringen. 
Er hat deshalb ſeinen Großvater um die Er- 
laubniß dazu gebeten. 

* Die Kusführungsbeſtimmungen zum neuen 
Zuckerſteuergeſetz, ſoweit ſie die erſte Gontin- 
gentirung betreffen, find fertiggeſtelll. Was den 
übrigen Theil der genannten Beſtimmungen be- 
trifft, ſo liegt es in der Abſicht des Staats- 
ſecretärs des Reichsſchatzamts, Sachverſtändige 
aus der Induſtrie und Landwirthſchaft zu be⸗ 
rufen und mit ihnen die neuen Vorſchriften zu 
berathen. Die bezüglichen Beſprechungen dürften 
noch im Laufe dieſes ſtattfinden und 
vor dem Inkri 
führungsbeſtimmungen be gegeb 
* Ueber den Vorfall zwiſchen dem Probſt 
Szodzunski und dem deutſchen Lehrer iſt nach 
den „B. P. N.“ vom Kaiſer der Bericht des 
Staatsminiſteriums eingefordert worden. 

* Gegen Wehlan wird in der erſten Hälfte 
des Monats Juli vor dem kaiſerlichen Disciplinar- 
hofe des Reichsgerichtes verhandelt werden. Be⸗ 
kanntlich hat das Auswärtige Amt gegen das 
am 7. Januar d. Js. von der Potsdamer Disci- 
plinarkammer gegen Aſſeſſor Wehlan gefällte 
Urtheil, das über den Angeklagten wegen Dienft- 
vergehens Verſetzung in ein anderes Amt unter 
Beibehaltung der gleichen Rangſtufe und eine 
Geldſtrafe von 500 Mk. verhängte, Berufung ein- 


wir uns wehren, und wenn wir nur 4 ii er · 
ſcheinen, werden wir auch die Kraftprobe beſtehen. 

Abg. Irhr. v. Manteuffel (conſ.) erklärt ſich im 
Namen einer großen Anzahl der Conſervativen für den 
Antrag Richter. Wir werden aber nicht Obſtructions - 
politik treiben, ſondern fo zahlreich wie möglich auf 
dem Platz erſcheinen. Der Staatsſecretär v. Bötticher 
behandelt uns wie artige Kinder, d. h. wenn wir artig 
find und das bürgerliche Geſetzbuch verabſchieden, foll 
der Reichstag vertagt werden, ſonſt nicht. Die Ver- 
antwortung für die Folgen weiſen wir der Regie- 
rung ju. 

Abg. Singer (Soc.) ſpricht für den Antrag Richter. 

Abgg. v. Bennigſen (nat.-lib.) und Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) erklären ſich für ſofortige Berathung. 

Abg. Rickert plaidirt ebenfalls für fofortige Be- 
rathung und weiſt darauf hin, daß er ſchon bei der 
erſten Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches aus- 
drücklich im Auftrage feiner Freunde die Bereitwillig— 
keit ausgeſprochen habe, das Opfer zu bringen und den 
Sommer in Berlin zu bleiben. Die Beſetzung 
ſei in keinem Parlament der Welt eine veſſere als ber 
uns. 14 der tropiſchen Hitze tagten die Parlamente 
in Paris, London, Rom und Amerika. Von derſelben 
Stelle, wo man es jetzt nicht für würdig erachte, das 
bürgerliche Geſetzbuch durchzuberathen, habe man ſ. 3. 
im Jahre 1879 verlangt, daß der Reichstag im Juli 
die Schutzzölle berathe. Redner fragt den Abg. v. Man- 
teuffel, ob er ſich weigern würde, kfrotz der Hitze hier 
u bleiben, wenn es ſich um eine Branntweinliebesgabe 
Handelt (Heiterkeit.) » 

Sodann ſprachen noch Abg. Dr. v. Dzlembowski- 
Pomian (Pole) und Abg. Spahn (Centr.) für die 
Berathung, während ſich die Abgg. Richter (freif. 
Bolksp.), Irhr. v. Hodenberg (Melie), Vielhaben 
(Antiſ.) und Haußmann (jüdd. Bolksp.) für den 
Antrag Richter erklärten. Nachdem dann noch der 
Abg. Dr. v. Cuny (nat.-lib.) für die ſofortige Be- 
rathung geſprochen hatte, wird der Antrag Richter 
in einfacher Abftimmung abgelehnt und das Haus 
tritt in die Berathung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
duches ein. 


Die Feier auf dem Kuffhäuſer. des bürgerlichen Geſetzbuchs bis zum gerbſt 
Kuffhäuſer, 18. Juni. Die Fahri des Kaiſers zu vertagen. Wenn der präſident ſeiner⸗ 
von Roßla über Kelbra, welches beſonders finnig | lets die Geſammtabſimmung über die Ge- 
und prächtig geihmüct war, nach dem Kyff- werbenovelle, die auch eine namentliche ſein ſoll. 
ſchier endloſer Jubel begrüßte den Kaiſer und | Gelehbuchs angeſetzt hat, jo foll das offenbar zum 
die Jürfilichzeiten überall. Jungfrauen ſtreuten ] fleißigen Erſcheinen anſpornen und wenigſtens 
Blumen auf den Weg. das Kaiſerzelt beim die Conſervativen abſchrechen, an der Dbftruc- 
Denkmal war mit Fahnen, Lorbeerkränzen und Nonspolitik Theil zu nehmen. Jedenfalls ift fo 
Schleifen in den preußiſchen und den Reichs- viel unzweifelhaft: wird das bürgerliche Geſetz⸗ 
farben geziert. Unter dem Neiterſtandbild ſag duch wegen Beſchlußunfähigkeit nicht berathen, 
ein Kranz des baieriſchen DBeteranen-Arieger- } ſo kommt neben dem Margarinegeſetze auch die 
Kampfgenoſſenbundes mit einer Schleife in den j Gewerbenovelle vorläufig nicht zu Stande. 
baieriſchen Farben; am Kaiſerzelt hing ein Eichen. Wie man ſieht, wird die Sache immer com- 
kranz, der von dem Kriegerverein in Memel j Plicirter. Inzwiſchen wird der Strom der Ab- 
niedergelegt und dem Eichenbaum entnommen änderungsanträge zu dem bürgerlichen Geſetzbuch 
war, unter welchem die Königin Luiſe im Jahre immer breiter. Sie Socialdemokraten haben ein 
1806 in Memel geſeſſen und der Kalſer Wilbelm I. | ganzes Keit von Anträgen eingebracht, Herr von 
als Kind geſpielt hatte. Im Kaiſerzelt empfing] Stumm will die Beſtimmungen über den Erſatz 
die Fürftin von Rudolftadt den Kaiser. Nach j Don Wüdſchaden wieder beieitigen und fonftige 
dem Seſtacte (der bereits in dem telegraphiſchen [Scharten aus — 3 er m 
Bericht in der geftrigen Abendnummer eingehend] Don Herrn Rin Der di aD Anträ is ‚eh 
geſchildert ift) hielt der Fürſt von Nudolſtadt nicht die merkmür ee ee 
eine Anſprache, in der er ſagte: die confeffionelle Eheſchließung eingegangen, 
„Nachdem Se. Majeftät das Denkmal der für welche die „Germania“ die Derantwortlichkeit 
Deffentlichkeit übergeben hat, weiches auf die [ablehnt, ſondern nur ein ganz kleiner ver⸗ 
große Dergangenheit unter dem erhabenen beſſerungsantrag. Obendrein fteht für Sonn- 
Kaifer Wilhelm dem Großen hinweiſt, fordere [abend der Schluß der Landtagsſeſſion bevor, fo 
ich Sie auf, Ihre Aufmerkjamkeit von der daß alſo auch die Abgeordneten Diäten ihre 
Bergangenheit auf die Gegenwart zu lenken Wirkung einbüßen. Und 8 5 1 er 
und des Herriders zu gedenken, welcher jetzt andauernde unerhörte Hitze. Unter dieſen Um- 
deutſchlands Geſchiche leitet. Ich fordere Sie | Händen ift zu fürchten, daß der gute Wille der 
auf, einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſſät | Maiorität der Ungunſt der Witterung gegenüber 
unſer Kaiſer und König hurrah! hurrah! den kürzeren ziehen wird. Doch darüber werden 
hurrah!“ a die nächſten Tage entſcheiden. 


Hierauf erfolgte die Beſichtigung des Denk- Graf Mirbachs Duellforderung. 
mals und der Vorbeimarſch der Ariegervereine, Die Herren Graf Mirbach u. Gen. haben be- 


der um 2 Uhr Nachmittags beendet war. Bald k s g E a ; 
; er anntlich am 22. April mit ſchöner Begeifterung 
darauf zog ein Gewitter herauf. Es regnete für die Refolution v. Bennigſen gegen das Duell 


bereits, als der Kalſer und die Zürſtlichkeiten in 
l geſtimmt, d. h. den Reichskanzler aufgefordert, 
Rathsfeld eintrafen. Nachdem der Kaiſer dajelbft dahin zu wirken, daß dem Duellunweſen ein Ende 


mit den übrigen Fürſtlichkeiten das Frühſtück gemacht werde. Geſtern aber war, wie ſchon 


begab ih nad) Srankenhaufen. won mo er um | Kltgtaphiä) bericht, Graf Mirbam auf dem 
8 Uhr mittels Sonderzuges nach Kiel weiterreiſte. e dern, 2 wee de Bere 
Ausprägung neuer Kronen. Dr. Bamberger nicht ſtillſchweigen paſſiren laſſen 

Durch die Bom Nan dsr im Jahre 1892 ge- wollte. Daß Graf Mirbach obendrein noch Herrn 
nehmigte Ausprägung von 30 Millionen Mark v. Kardorff zu feinem Cartellträger bei Herrn 
in Kronen und durch umprägung nicht mehr | dr. Barth machte, war beſonders geſchmackvoll. 
umlaufsfähiger Goldmünzen ift der Betrag an] Dr. Barth war bereit, den Grafen Mirbach wieder 
Kronen abzüglich der wieder eingezogenen Stücke als Gentleman anzuerkennen, wenn er die Ver- 
leit Oktober 1392 bis Ende April 1896 von | höhnung des Herrn Bamberger jurücnehme, 
305 176 380 Ma. auf 535 364 640 Mk., ſomit um | was freilich Graf Mirbach für unter feiner 
30 188 260 k., gleich rund 6 Procent, gestiegen.] Würde erachtete. Wenn der UWebermuth der 
Mit Rückſicht auf die gefteigerten Bedürfniſſe des Junker in dieſem Tempo weiter zunimmt, werden 
Derkenrs genügt indeſſen diefe Erhöhung des | die Herren Abgeordneten in Zutunft nur mit 
Betrages nicht, und erſcheint eine abermalige Ver- einem Beſteck Piſtolen verſehen im Reichstage er- 
mehrung der Kronen in mäßigem Umfange ſcheinen können. 
erforderlich. Das RNeichsbankdirectorium hat ſich 
bereit erklärt, einen Betrag von 20 Millionen 
Mark in ſolchen Stücken bei Gelegenheit der für 
Rechnung der Reichsbank ſtattfindenden Goldaus- 
prägungen unter der Bedingung herſtellen zu 
laſſen, daß das Reich die dadurch erwachſenden 
Mehrkoſten übernimmt. der Bundesrath hat 
daher in ſeiner geſtrigen Sitzung die Ausprägung 
von 20 Millionen Mark in Kronen unter den 
vom Reichsbankdirectorium geftellten Bed 
beihioffen. die Prägung ſoll au 
ünzftä heilt werden. 


| 
| 
. 


Das Bernſteinmonopol vor dem 
Abgeordnetenhauſe. 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein (fort- 
fahrend): Die Beſchuldigungen Weſtphals gegen die 
Staatsbeamten, die die Verhandlungen über den Ver- 
trag geführt haben, muß ich entſchieden zurückweiſen. 
Ich muß bedauern, daß der Stolper Gerichtshof in 
ſeinem Urtheil Weſtphal die Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen zugeftanden hat. Weſiphal hat die Staats- 
beamten beſudelt. Ich hoffe in dieſem Punkte 
Remedur vom Reichsgericht. i 

Abg. v. Riepenhauſen (conſ.) tadelt aufs ſchärfſte, 
daß Becher die preußiſche Beamlenſchaft in fo un- 
erhörter Weiſe beſchuldigt hat. 

Abg Rickert: In Bezug auf das Urtheil des Stolper 
Gerichtshofes will ich mir noch Zurückhaltung auf- 
erlegen, da das Urtheil der oberſten Inſtanz noch aus- 
ſteht. Jedenfalls ſcheint mir, daß man die 
Rücksicht auf die wirihſchaftliche Situation nicht 
genug hat in's Gewicht fallen laſſen. Die 

Bernſteininduſtrie wird notoriſch geſchädigt. Redner 
kommi ſodann auf eine Beſchwerde der Danziger 
Firma Reddig, Stellmacher u. Co. zu ſprechen, welche 
ſich beklagt, daß die Firma Stantien u. Becker zehnmal 
ſo viel Preßbernſtein erzeugt habe wie Meſtphal und 
Reddig zuſammen und doch denſelben keinen Bernſtein 
verkaufen wollte, ſondern ihn im Auslande ver- 
ſchleudert habe. Eine ſolche Aus nußung des Monopols 
ſollte nicht vorkommen. Redner wendet ſich nunmehr 
an den Miniſter und ſagt, wie der Miniſter erklärt 
habe, habe die Firma Stantien u. Becker den Contract 
gekündigt; man Ion: doch erwägen, ob die Kündigung 
r ‚anzı jet 


Ein blutiger Zuſammenſtoß mit Tuaregs 


wird aus Tunis gemeldet. der Marquis Mor es 
it im füdlihen Tripolis von Tuaregs getödtet 
worden. Morès hatte am 8. d. M. das nördlich 
von Ghadanies belegene tripolitaniſche dorf 
Eluatia mit einem dolmetſcher und ſieben tunefi- 
ſchen dienern ſowie mit einer Escorte von Tuaregs 
und Chambaas, die er am Tage vorher nach 
mehrtägigen Verhandlungen engagirt hatte, ver- 
es lafien. 3 Escorte af im Boraus a 
mit Karabinern bewaffnet worden. Drei Kilo- 
| meter von Eluatia griffen drei Euärege Mores, 
I der mit drei Dienern vor der Escorte marſchirte, 
\ mit dem Säbel an. Mor6s zog den Revolver, tödtete 
nimmt von Tag zu Tag neue Formen an. Ueber | einen der Angreifer und trieb die beiden anderen 
die geſtrige Beſchlußunfähigkeit ſchreibt uns unſer | in die Flucht. Die Escorte theilte ſich hierauf in 
Berliner Correſpondent: Anweſend waren nur zwei Gruppen, deren eine ſich der vier Diener 
drei Mitglieder mehr als Tags vorher. Merk- bemächtigte, welche den Zug begleiteten, während 
würdiger Weiſe hatte die Zählung der Hüte nur; die andere Mor&s und die Leute, welche mit ihm 
drei Mitglieder weniger als zu der Beſchluß- in der Vorhut marſchirten, mit dem Karabiner 
fähigkeit erforderlich find, ergeben. die Differenz angriff. Die vier gefangenen diener konnten am 
zwiſchen 184 und 196 läßt ſich 0 durch die An- nächſten Tage nach verſchiedenen Richtungen ent- 
nahme erklären, daß in der Imifhenzeit eine fliehen. Einer kam an den Ort zurück, wo der 
Anzahl Mitglieder das Haus verlaſſen hatten. Kampf ſtattgefunden hatte, und fand die fünf, 
„Da nun das hohe Kaus wieder nicht beihluß- [mit Wunden bedeckten und ihrer Kleider beraubten 
fähig war, hatte alſo der Präfident — Herr von | Leichen. 
Buol war heute wieder da — das Recht, allein 


‚To 5 0 geichtoſten und f Br % 0 r uof N 
kleinerer Petitionen erlebt Geſetzbuch 
Morgen ſtehen Petitionen auf der Tagesordnung. 


Herrenhaus. 

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner Sitzung am 
Donnerſtag mehrere kleinere Vorlagen. Bei der Be- 
rathung des Antrages des Grafen Stolberg 
betreffend das Ausfuhrverbot der ruſſiſchen 
Schweine erklärte der Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein, vom veterinärpolijei- 
lichen Standpunkt aus ſei die völlige Sperrung 
der ruſſiſchen Grenze berechtigt, nur die Rückficht 
auf die Zleifchverforgung der Induſtriebezirke 


hindere die Maßregel. Wenn die deutſche Land- die nächſte Tagesordnung zu beſtimmen und er Neuer Aufftand in Matabeleland. gelegt. 
u an * . 3 zer beraumte unter Heiterkeit der Mitglieder die] Nach Meldungen aus Kapſtadt ift in Matabele- Leipzig, 18, Zuni. der Prozeß gegen den 
vorhanden er gegen die Sperre nächte Sitzung auf heute an. land eine neue aufſtändiſche Bewegung unter den anarchiſtiſcher und hochverrätheriſcher Umtriebe 
5 Morgen it ehen kleinere Petitionen auf der Tages- Inzwiſchen haben die Gocialdemohraten ein | zmijhen Umtati und Galisburn anſäſſigen Ein- | befhuldigten Buchbinder Sahobi aus Freiburg i. Br. 
ordnung ag neues „inderniß“ ausfindig gemacht. Sie geborenen ausgebrochen. der Häuptling Mahoni | findet, wie das „Leipz. Tabl.“ melder, am 1. Juli cr. 
. wollen ſofort bei Beginn der Sitzung | hielt am 9. d. eine Derſammlung der Führer der 


vor dem vereinigten 2. und 3. Gtrafjenat des 


den Antrag ſtellen, die zweite Berathung Reichsgerichts ſtatt. 


einzelnen Stämme ab, in welcher er eine allge- 


altfrieſiſchen Kerbſchnitzerei erinnern, von denen Wagenbauer und Sattler aufgeſtellt. Auch 
unſer Kunſtmuſeum einige ausgezeichnete Erem- | auf dieſem Gebiete haben unſere Danziger 
plare beſitzt. x Ausfteller etwas Tüchtiges geleiſtei. da iſt zu- 
In demſelben Gebäude iſt auch die Ausftellung | nädıft Herr Hoppe, welcher zwei gut gearbeitete 
der Kaushaltungsſchule für ſchulentlaſſene] Wagen ausgeſtellt hat. Der eine von diefen, ein 
Mädchen in Marienburg untergebracht, melde, Landauer, ift bis auf die Lackirung und Polite- 
wie wir vor einigen Tagen berichtet haben, den rung fertig geſtellt, ſo daß man die ſolide und 
Abſchluß ihres Wintercurfus unter allgemeiner gediegene Arbeit erkennen kann. der andere 
Betheiligung der Stadt Marienburg und der Wagen ift ein vis--vis-Faure mit Kranz ohne 
ganzen Provinz gefeiert hat. Die Ausftellung | Spannnagel. Auch Herr Hnbbeneth-Danjig iſt 
führt zunächſt einen Kochofen mit einfachen und | gut vertreten. Er hat einen Zenjler-Landauer, 
fauberen Emaillegeſchirren vor Augen, neben | einen Halbverdeckmagen, einen Korbwagen und 
demſelben liegt in einem einfachen Blechbehälter | einen Schlitten ausgeſtellt, die ſich fämmtlich 
zierlich aufgeſchichtet Brennhoh und zerkleinerte [durch ihre faubere Arbeit und gefällige Form 
Kienanzünder. Auf einer Tafel iſt das Menu für eine empfehlen. Mit Herrn Kybbeneth hat ſich 
Arbeiterfamilie aufgezeichnet, welches ein kräftiges | wiederum wie in Königsberg Herr Burgmann 
Eſſen im Betrage von 87 Pfennige für eine vereinigt, welcher für die Beſpannung des einen 
Familie von vier Perſonen zeigt. Außerdem ſind | Wagens ein Paar Kummetgeſchirre mit neu- 
auf mehreren Tiſchen Handarbeiten ausgelegt, in ſübernem verſilberten Beſchlag geliefert hat, 
denen die jungen Mädchen dargelegt haben, daß Außerdem iſt Herr Burgmann fo gut vertreten, 
fie ſoweit vorgebildet find, daß fie alle im Be⸗ daß ſeinen Arbeiten gegenüber die Erzeugniſſe 
reich ihrer künftigen Läuslichkeit erforderlichen | anderer Sattlermeiſter kaum in Betracht kommen. 
Arbeiten auszuführen im Stande ſind. Unter einem großen @laskaften ſehen wir fieben 
Auch bei der Handels- und Gewerbeſchule in Herren- und zwei Damenfättel, die auf das 
Graudenz, welche von den Geſchwiſtern Gerner jauberfte gearbeitet find, Wir finden darunter 
geleitet wird, iſt das Beſtreben vorherrſchend, die Reit. und Promenadenſättel, auch ein Offiziers⸗ 
Frauen ſoweit zu fördern, daß ſie im Kampfe dienſtſattel ift mit ausgeſtellt. In den Ecken des 
um das Daſein die Mittel für ihre Exiſtenz er- Kaſtens hängt Zaumzeug und über den Sätteln 
werben. Zaft alle Gebiete der gewerblichen liegen elegante Reitgerten und Neitſtöcke. 
Thätigkeit, ſelbſtverſtändlich das Kunſtgewerbe, Außer dem ſchon erwähnten Geſchirr hat 
für welches ja die Frauen eine beſondere Be- | Herr Burgmann noch eine ganze Anzahl 
gabung in dem Wettbewerbe mitbringen, ſind in vortrefflich gearbeiteter Geſchirre ausgeftellt. Be- 
der Eotlectiv-Ausftellung vertreten und dem Be-] fondere Anerkennung findet bei Kennern und 
Ihauer drängt ſich die Erkenninſß auf, daß auf | Laien ein prächtiges Kummetgeſchirr mit filber- 
dieſem Gebiete etwas Tüchtiges gelehrt und ge- plattirtem Beſchlag, welches wie auch die anderen 
leiſtet iſt. Geſchirre auf einem mit dunkelrothem Sammet 
überzogenen Geſtelle ausgeftellt iſt. Ferner find 
Oraudenz, 17. Juni 1896, drei Paar Juckergeſchirre mit verſchiedenen Be- 
Das Hauptgebäude. i ſchlägen ausgeſtelſt, die ſich durch gediegene und 
Im Dittelraume des Hauptgebäudes fällt dem | faubere Arbeit auszeichnen. In der Mitte dieſer 
Beſucher, welcher den Nebeneingang links vom Ausftellung ift ein Arrangement von Koffern, 
Faupteingange benutzt, unächſt die ſtattliche Aus.] Reifetaihen aufgebaut, weiche dieſelben Vorzüge 
ftellung der Firma Herzfeld u. Bictorius, aufweiſen, wie die anderen Gegenſtände. Herr 
welche die Erzeugniſſe ihrer Eiſengießerei und des Burgmann hat ſich jedenfalls das Berdienft er- 
Emalllirwerkes in Form einer Puramide, die faſtworben, daß er die Induſtrie unſerer Stadt in 
bis an das Dach emporragt, arrangirt haben, würdiger Weiſe repräfentirt. 
Neben dieſem Stande ſind die Arbeiten der Setzen wir unſeren Rundgang welter fort, fo 


wird unſere Aufimerkfamheit bald durch eine 
Wandkarte von Weſtpreußen gefeſſelt, welche an 
einer Epe befeftigt iſt, die mehrere Fuß über die 
Seitenwand hervorragt. Wir treten näher und 
bemerken nun auch, daß an der Wand jene 
Anſchauungsbilder der Firma A. W. Kafemann 
hängen, welche bereits in Königsberg und Chicago 
die verdiente Anerkennung gefunden haben; 
außerdem hat die Firma eine Collechon reich 
und geſchmackvoll eingebundener Geſangbücher, 
ſowie verſchiedene Proben der von ihr in den 
Derkehr gebrachten Danziger Schrift und 
einige DBerlagsartikel ausgeſtellt, unter denen 
beſonders die Geſchichte des Graudenzer Kreiſes 
von Fröhlich großen Anklang findet. In der 
Nähe dieſer Ausſtellung, an der rechts vom Ein- 
gange gelegenen Geitenwand wird unſere Auf- 
merkjamkeit durch eine Tempelfagade im griechi- 
Ihen Stile erregt, welche von der Firma 3. 3. 
Berger in Danzig aus verſchiedenen Sorten von 
Seifen hergeſtellt worden iſt. An der Gtirnjeite 
der Fagade prangt die Zahl 50, links tft die 
Jahreszahl 1846, rechts 1896 eingravirt, welche 
darauf hindeuten, daß die Firma in dieſem Jahr 
die Feier des fünzigjährigen Beſtehens begehen 
wird. Die Fagade ift durch ein Gitter abgeſchloſſen, 
welches dure) wei Kugeln aus marmorirter 
Geife, nach Art unſerer Beiſchläge flankirt wird. 
zwiſchen dieſen beiden Augeln find eine Anzahl 
von verſchiedenen Sorten von Seifen ausgeſtellt, 
deren ausgezeichnete Eigenſchaften der Firma auf 
zahlreichen Ausftellungen, zuletzt im vergangenen 
Jahre in Königsberg große Auszeichnungen er» 
obert haben. Ganz in der Nähe ſteht der elegante 
Pavillon der Dampf- Mahlmühle von Hermann 
Teßmer in Danzig. In Königsberg ſtanden die 
Erzeugniſſe dieſes Etabliſſements an einer Stelle, 
die jedem Beſucher ſofort in das Auge fiel, hier 
in Graudenz hat man leider der Firma einen 
Eckplatz in einer Koje angewieſen, fo daß viel- 
leicht mancher Beſucher der Ausftellung an dieſen 
ebenſo intereſſanten, wie vorzüglichen Jabrikaten 
achtlos vorüber geht, und das ift im Intereſſe 
der Sache ſelbſt und der Ausſtellung zu be⸗ 
dauern. — Die Firma Teßmer nimmt auch in 
Graudenz mit ihren Jabrikaten eine hervor- 
ragende Stellung ein. 8 


den Feuerungs - Anlagen find veſondere Lehr; 
ſtunden gewidmet und eine ftattliche Reihe von 
Blättern zeigt von dem Eifer, mit welchem auch 
in dieſen Fächern gearbeitet wird. In der 
1. Klaſſe wird von den Schülern noch ein größerer 
Entwurf geliefert, der aber nicht über das Ziel 
der Anſtalt hinausgeht. Hervorzuheben iſt hier 
das Detailliren. Während man auf der einen 
Zeichnung die Jacade in kleinerem Maßitabe er- 
blickt, ſieht man auf dem Nebenblatte einen Theil 
derfelben in großem 8 ausgeführt. Don 
dieſer letzteren Zeichnung find aber wieder einzelne 
Theile herausgegriffen und in ganz großem Maß- 
ſtabe, um Theil in natürlicher Größe, dargeſtellt. 
Sehr intereſſant ſind die Gegenſtände aus dem 
Unterricht im Modelliren in Holz und Stein. 
Man erblickt eine Reihe von Modellen von den 
einfachen Holzconſtructionen bis zu den Treppen 
und dem Dachſtuhl einerſeits, von den einfachen 
Mauerverbänden bis zu detaillirten Fagaden- 
theilen andererſeits. Freilich konnte des 
ſchwierigen Transportes wegen nur ein 
kleiner Theil dieſer auch im vergangenen 
Winterſemeſter von den Schülern gefertigten 
Modelle zur Austellung gelangen, aber die ſehr 
gut ausgeführten Photographien der zahlreichen 
Modelle geben ein deutliches Bild von der Thätig- 
keit der Schule auch in dieſer Richtung. — Die 
Ausſtellung giebt eine vortreffliche Ueberſicht des 
Lehrplanes der Schule und offenbart in ſämmilichen 
Klaſſen den Einfluß des energiſchen und tüchtigen 
Directors Herrn Kunze, der darauf hinwirkt, 
daß ſchon von der unterſten Klaſſe ab der Zwech 
und das ernſte Streben der Schule klar hervortritt. 
In dem Hauptgebäude V. find die Arbeiten des 
Vereins für Anabenhandarbeit in Danzig unter- 
gebracht, welche leider ohne Concurrenz geblieben 
ift, Die Arbeiten der Knaben weiſen gegen die 
Vorfahre einen bedeutenden Jortſchritt auf, die 
Papparbeiten ſind ſauber und exact ausgeführt, 
die Kobelbankarbeiten haben zwar durch den 
Einfluß der Hitze etwas gelitten, doch geben ſie 
den Beweis von der tüchtigen und ſoliden Aus- 
bildung der Schüler. Hervorragend ſind 
die Arbeiten auf dem Gebiet der gerb⸗ 
ſchnitzereſ da find Truhen und Käſten aus. 
gestellt, weiche an die herrlichen Arbeiten der 


* 


nach Kiel mitgemacht, er hal dabei nichts davon 
gemerkt, daß eine Slopfbüchſe undicht geweſen 
ſei. Dor der Kataſtrophe befand er ſich auf der 
„Brandenburg“ ſteuerbord neben dem Keſſel⸗ 
raum. Plötzlich vernahm er ein Eindringen von 
Dampf in die Ventilationskanäle. Er jagıe ſo⸗ 
gleich dem Heizer, er ſolle die Feuerung einſtellen. 
Betreffs des Angeklagten Freiberg ſagte er aus, 
daß dieſer ſtets ſehr vorfichtig geweſen ſei und oft 
auf Conſtructionsfehler aufmerkſam gemacht habe. 
Maſchinen-Oberingenieur Hempel hat die Probe- 
fahrten der „Brandenburg“ vor Weihnachten 
1893 mitgemacht. Es ſtellte ſich dabei eine Mangel- 
haftigkeit der Flanſchen in der Gegend des Ma- 
növerventils heraus, die dann beſeitigt wurde. 
Es fiellte ſich auch ein Ueberkochen der Keſſel 
ein, ſo daß dieſe ſpäter umgebaut wurden. 
Der Zeuge zugleich Sachverſtändige) führt die 
Kataſtrophe auf bas Sehlen des Sicherungsringes 
und auf das (in der Wahl des Metalls, nicht 
genügende Material zurück. — Maſchineningenieur 
Krauſe beftätigt die Undichtigkeit von Flanſchen 


Ipäter Abendſtunde abgebrochen, um heute früh 
fortgeſezt zu werden. Herr Oberſtaatsanwalt 
Wulff aus Marienwerder wohnte geſtern der 
Sitzung bei. Die Verhandlung nahm einen ver- 
hältnigmäßig langſamen Fortgang, da die meiften 
Zeugen nur der polniſchen Sprache mächtig waren 
und ihre Ausſagen erſt verdolmetſcht werden 
mußten. Der der Verhandlung zu Grunde liegende 
Sachverhalt iſt folgender: 

Der ehemalige Lehrer a 8 Wolff in Linde er- 
litt wiederholt disciplinariſche Geldſtrafen und lebte 
ſchon ſeit dem Jahre 1881 mit dem derzeitigen Schul- 
kaſſenrendanten v. Pablocki in geſpanntem Ver- 
hältniß, ſo daß gegenſeitige Denunciationen bei den 
vorgeſetzten Behörden nichis Seltenes waren. Am 
20. März 1882 ging wiederum eine Denunciation gegen 
Wolff wegen Trunkſucht etc. ein und bei Gelegenheit 
des Sedanfeſtes im Jahre 1883 denuncirte Wolff den 
Rendanten v. Pablochi wegen Majeſtätsbeleidigung, 
indem er behauptete, v. P. habe, als er (Wolff) mit den 
Schulkindern das Sedanfeſt feiern wollte, verſchiedene 
nicht wiederzugebende Worte über Kaiſer und Reich 
ausgeſprochen. Inzwiſchen wurde ruchbar, daß 
Wolff den Bauern Milewezik zu ſich gerufen und zu 


einen Selterausſchank 3 Mark, für eine kleine Schieß 
halle 10 Mark und für den Karouſſelplatz, welcher nur 
für ein Karouſſel Platz bietet und im letzten ſchon 
tiemlich theuren Jahre 30 Mark brachte, die Summe 
zon 110 Mark, im ganzen etwa 900 Mark. So hohe 
Preiſe, veranlaßt durch die lebhafte Concurrenz, ſind 
chon ſeit vielen Jahren nicht mehr gezahlt worden. 


* SHiblerien. Auch heute mußte wieder um 
11 uhr Vormittags in den meiſten hieſigen Schule 
anſtalten der Unterricht eingeſtellt werden. 


Engiand. 

London, 18. Juni. Nach amtlicher Mitthellung 
wird der Prozeß gegen Jameſon nicht vor dem 
20. Juli verhandelt werden. Die Verhandlun 
wird vor dem Oberſten Gerichtshof ſtattfinden (W. T. 

Spanien. 

Madrid, 18. Juni. der Kriegs dampfer 
„Belico“, welcher auf Cuba eine Flußmündung 
hinauffuhr, wurde von Auffſtändiſchen ange- 
griffen und in den Grund gebohrt, der Com- 
mandant und zwei Mann wurden verwundet und 
der Lootſe gehängt. Ä 

Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Juni. Die Verhaftung 
eines Mädchens in Van, welches revolutionäre 
Papiere bei ſich trug, veranlaßte unter den 
Armeniern Aufregung. In dem von den 
Armeniern bewohnten Staditheil wurden Militär- 
patrouillen angeſchoſſen; die Fäuſer und Geſchäfte 
wurden geſperrt. Es fanden Schlägereien mit 
den Mohammedanern ſtatt. 50 Menſchen verloren 
das Leben; bei den Armeniern wurden viele 


* 

* Allgemeine gusſtellung. Bon Sonnabend 
bis Dienstag findet eine Gonder-Ausftellung, 
beſtehend aus einer zoologiſchen Gruppe, ftatt. 
Die Gruppe wird ein Waldidyll bilden, belebt 
durch Rehe, Faſanen, ſchwarze Störche, Pfaue, 
Eichhörnchen eic. der Aufbau wird in der Nacht 
vom Zreitag zum Sonnabend vorgenommen 
werden. 

* * * 

* Herr Polizei-Commiſſarius Sachſſe, welcher 
von heute ab eine ſechswöchige militäriſche Uebung als 
Premierlieutenant beim Füſilier-Regiment Nr. 33 mit- 


Repetirgewehre und Nickelmantelgeſchoſſe ge-] auf den Probefahrten. Die Erplofion könne in ihm geſagt habe, er müſſe doch wiſſen, daß er 
ähnli 6 Folge eines früheren Waſſerſchlages fih ereignet i f in: ieſer [ machen hat, wird während derfelben in den erften 
funden. Zur Derhinderung ähnlicher Vorfälle 1 Wet 5 ul Tandler. o. Pablocki den Kaiſer beleidigt habe, worauf dieſer 8 Tagen durch Herrn Commiſſarius Berg und ſpäter 


gab die Pforte allen Civil- und Militärbehörden 
1elegraphifd die Weiſung, die erforderlichen Vor- 
ſichtsmaßregein zu treffen. 

Wien, 18. Juni. Hier traf Abends eine 
Meldung aus Sonftantinopel ein, wonach die 
Vorgänge in Wan ernſter find, als fie officiel 
dargeſtellt ſind. Weit mehr als 50 Perſonen 
find umgekommen. Die bei den Armeniern. ge- 


gejagt haben joll: „Ich kann das nicht beſchwören, 
ſonſt verfündige ich mich gegen Gott.“ Dem Rendanten 
kam dieſes auch zu Ohren und er denuncirte den 
Wolff bei der königl. Staatsanwaltſchaft wegen Ver- 
leitung zum Meineide. Das Verfahren gegen v. Pablocki 
wurde eingeſtellt und Wolff auf Grund der damaligen 
Zeugenausſagen durch Urtheil der hieſigen Straf- 
kammer vom 24. Januar 1884 wegen Verleitung zum 
Dieineide zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, die 


durch Kerrn Commiſſarius Puſtar vertreten werden. 
* * 


* 

* Militär-Concert. In Thierfelds Hotel (bei 
Herrn Ebert) in Oliva fand geſtern ein großes Militär- 
Concert der geſammten Kapelle des 1. Leibhufaren- 
Regiments in Uniform unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Mufikdirigenten R. Lehmann ſtatt. Bei der 
großen Hitze war der Aufenthalt in dem luftigen Parke 
ein recht angenehmer, ſo daß die Zuhörer den flotten 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Juni. 
Vetterausſichten für Sonnabend, 20. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, windig. 
Strichweiſe Regen. 


undenen Waffen ſind perſiſcher und ruſſiſcher he Wolff auch, da die gegen das Urtheil eingelegte 7 g ; 
herkunft. Auch anderswoher liegen beunruhigende Capitän zur See 2 Büchſel, der Director | Revifion verworfen wurde, verbüßt hat. In- a e e ee eee 
Stimmungsberichte vor; man befürchtet, die Dor- | des Marine-Departements im AReihs-Marine- wischen ſtellte ſich heraus, daß der Haupt- zumal das Programm ein recht hübſches war. der 


belaſtungszeuge Milewezik, den Wolff zum Meineide 
verleitet haben ſollte, ebenſo wie ein anderer Be- 
laſtungszeuge überhaupt nicht gerichtlich vereidigt ſei. 
Nicht allein von dem verurtheilten Wolff, ſondern auch 
von der königl. Staatsanwaltſchaft wurde daher das 
Wiederaufnahmeverfahren angeſtrebt und von letzterer 
beſonders eine Reconſtruction der Ausſagen der Be- 
laſtungszeugen und eine gerichtliche Beeidigung der- 
ſelben beſchloſſen. 

Eine Menge Entlaſtungszeugen für Wolff 
wurden ſchon geſtern vernommen, u. a. der 
Zimmermann Vrzeskl aus Linde, der entſchieden 
behauptete, daß Wolff unſchuldig verurtheilt ſei. 
Er ſagte aus, daß einige Leute gemeint hätten, 


gänge in Wan könnten auch anderwärts die 
Leidenſchaften ausbrechen laſſen. Die Pforte hat 
befohlen, daß die Regimenter ihre Garniſonorte 
nicht verlaſſen dürfen. * 
— Die Pforte verſichert, die Paciſication 
Kretas ſei beinahe vollendet. (W. T.) 


Von der Marine, 

Stettin, 18. Zuni. die Kataſtrophe der 
„Brandenburg“ vor Gericht. Bei der Ver- 
nehmung der Angeklagten in der geſtrigen Ver- 
handlung wurde beſonderes Gewicht darauf gelegt, 


Amt, iſt hier eingetroffen und hat im Hotel du 
Nord Wohnung genommen. 


Schiffs beſuch. Heute Mittags lief eine 
engliſche Dergnügungs-Yaht in den hieſigen 
Hafen ein. 


* * 
* 

* Stiftungsfeſt des 1. Leib-Hujaren-Re- 
giments. Am 8. Auguſt feiert das 1. Teib- 
Huſaren-Regiment Nr. 1 fein Stiftungsfeſt. Es 
wird mit demſelben gleichzeitig die Einweihung 
des neu gebauten Dffizier-Cafinos des erwähnten 


Applaus blieb denn auch nicht aus. 
* * 


— * 

* Verkauf. Die Tabakfabrik von O. Saabel hier- 
ſelbſt. 1864 gegründet, iſt von Kerrn Fabrikbe ger 
A. Goldfarb, Inhaber der Tabakfabrik J. Goldfarb- 
Pr. Stargard, erworben worden und wird unverändert 
fortbeirieben werden. 

* 


* 
* 

* Nusflüge.e Das hiefige ftädtifhe Gymnaflum 
unternimmt morgen feinen Sommer Ausflug. Die 
unteren Klaſſen machen Ausflüge in die nähere Um- 
gegend, die oberen weitere Touren bis nach Elbing. 

Beim königlichen Eymnaſium wird in den großen 
Ferien wieder eine Schüler-Reiſe nach dem Riefen- 


ob die Angeklagten bei den Conſtructions-Aus- 
führungen ſich genau nach den vorliegenden 
Zeichnungen gerichtet hatten. Dieſe Zeichnungen 
ſind nun mehrfach auf Anordnung des Reichs- 
marineamts abgeändert worden, in Folge deſſen 
eine gewiſſe Unſicherheit in die Ausführungen 
kam, namentlich in Bezug auf den Sicherungs- 
ring des Kupferkrümmers, deſſen Fehlen haupt- 
ſächlich die Exploſion verurſacht haben ſoll. Die 
erſte Originalzeichnung iſt auf nicht aufgeklärte 
Weiſe abhanden gekommen. die drei zuerſt ver- 
nommenen Angeklagten Nicolaus, Schubart 
und Freiberg beſtreiten, daß fie in ihren Ob- 
liegenheiten ſich etwas haben zu Schulden kommen 
laſſen; ſie wollen ihren Inſtructionen gemäß und 
nach den vorliegenden Zeichnuligen die Arbeiten 
ausgeführt haben. Eine andere Stellung als ſie 
nahm der mitangeklagte Marinerath Lehmann 


Brandenburg, Kupferſchmied Ludwig, Werk- 
meifter Köſting. der noch bemerkt, daß 
Aenderungen nur auf Grund der Zeichnungen 
vorgenommen werden dürfen. Vorarbeiter 
Nörge. Ingenieur Blumenthal war gleich- 
falls angeklagt worden, die Eröffnung des Haupt- 
verfahrens gegen ihn wurde jedoch vom Gericht 
abgelehnt. Aus ſeiner Kusſage iſt hervorzu⸗ 
heben, daß für die Ausführungen der Arbeiten 
nur die Detail-Zeichnungen maßgebend find, Der 
Zeuge hai die Ueberführung der „Brandenburg“ 


Regiments gefeiert werden. 
* 


* 

* Eiſenbahnunfall. Ueber den Grund der 
in der geſtrigen Nummer gemeldeten Der- 
ſpätung des Zuges, welcher um 5 Uhr 33 Minuten 
Nachmittags hier eintreffen ſollte, ſchreibt die 
„Dirſch. Zig.“: Ein Eiſenbahnunfall, der unter 
Umſtänden zu einer ſchweren Kataſtrophe hätie 
führen können, iſt am Mittwoch Nachmittag durch 
die Pflichttreue und Aufmerkiamkeit der Bee 
amten verhütet worden. Als der Tagesſchnellzug 
Serlin-Endtkuhnen Nr. 1, welcher in Dirſchau 
ſahrplanmäßig 4 Uhr 37 Min. eintreffen ſoll, mit 
einer Berſpätung von etwa 7 Min. die Slrecke 
Swaroſchin -Dirſchau paſſirte, bemerkte der 
Locomotioführer des Zuges vor der Blockſtation 
in der Nähe von Rokiliken eine Ausbauchung 
des befahrenen Schienengeleiſes, während gleich- 


liche Poſtamt ſoll dem Vernehmen nach auch nach 
der zum 1. Oktober erfolgenden Schließung 
dieſes Bahnhofes für den Perſonenverkehr da⸗ 
ſelbſt beſtehen bleiben. 


* 
Wiederaufnahmeproſeß. Die von uns 
geſtern kurz mitgetheilte umfangreiche Anklage- 
ſache gegen den ehemaligen Lehrer Johannes 
Wolff aus Linde wegen Berleitung zum Mein- 
eide, die im Wiederaufnahmeverfahren vor der 
Strafkammer verhandelt wurde, wurde erſt in 


„die haben es ſchlecht gemacht mit ihren Aus- 
jagen, Wolff iſt unſchuldig“, auch habe Frau 
Milewein mit zum Himmel emporgehobenen 
Händen zu iym geſagt: „Mein Gott, mein Gott, 
was iſt geſchehen, Wolff iſt unſchuldig“. Ein 
anderer Dorfbewohner habe die Aeußerung fallen 
laſſen, „Sie gehen alle gegen ihn (Wolff) lös, er 
iſt unſchuldig, Pabloki und Milewehiß haben 
falſch geſchworen.“ Letzterem ſeien auch für ſeine 
Ausfage von Pablochi zwei Jahre ſeiner zu 
zahlenden Pacht erlaſſen. Andere Zeugen wollen 
ſich auf die von ihnen ſeiner Zeit gemachten 
Ausſagen nicht mehr beſinnen und ſchützten 
Gedäch tnißſchwäche vor, jo daß ſich der Vorſitzende 
wiederholt zu der Bemerkung veranlaßt ſah: 
Es ſei ſonderbar, daß gerade in Linde einige 
Perjonen für gewiſſe Punkte ein ſehr gutes Ge- 


Quellwaſſerleitung auf der Jäſchkenthaler Wieſe, 
welche die Dolksfeſt-Commiſſion geſtern be- 
ſchloſſen hat. 

Geſtern Nachmittag fand die Verpachtung der Ver- 
kaufspläße zu dem am nächſten Dienstag, den 23. d. M., 
ſlattfindenden Johannisfeſte ſtatt. die Pachtluſt war, 
wahrſcheinlich in der Hoffnung auf Zortbeſtehen der 
ungewöhnlich heißen Temperatur, eine ſehr rege. Für 
den großen Platz an der Wieſe wurden 66 Mark ge- 
zahlt, für die übrigen 29 Schanhftellen je nach ihrer 
Lage und Größe 15 bis 33 Mark, für 10 kleinere 
Derkaufsſtellen ohne Ausſchank 3 bis 15 Mark, für 


gebirge ver anſtaltet werden. 
* 
„* 

* Straßenſperre. Zwecks Um- und theilweiſer 
Neupflaſterung ſowie Regulirung in dem neuerdings 
verbreiterten Theile muß der Brunshöfer Weg in Lang- 
fuhr von Freitag, den 19., bis Montag, den 29. d. M., 


für den Fuhrwerksverkehr geſperrt werden. 
* * 


* Schwurgericht. 
d 


der königl. Polizei-Direction, 


Aus den Provinzen. 

Sckiewenhorſt, 18. Juni. Beim Baden in der Oſtſee 
ertranken der Iljährige Sohn des Arbeiters Cuhas 
und der 10jährige Stiefſohn des Arbeiters Juſt von 
hier. Als die Knaben gegen Abend nicht heimkehrten. 
begaben ſich die Angehörigen auf die Suche und 
fanden nur die Kleider der Beſuchten am Seeſtrande. 

Die Leichen ſind inzwiſchen aufgefiſcht. 
Aus dem Danziger Werder, 17. Juni. Bor 
8 Tagen verließ der 18jährige Arbeiter Schönhof 


in Kiel zu den Schiffsbauten ein. dieſer war zeitig auch der Bahnwärter dem Zuge, das Halte- dächtniß zeigten und ih auf andere wichtigere | den Beſitzerſohn Clemens Prabucki aus Hoch Stüblau 
von der haijerlihen Wert in Kiel beauftragt] ſignal gebend, entgegeneilte. In Zolge der inten-] Momente nicht mehr beſinnen honnten.“ Nur | wegen Nörperveriehung mit nachlelgendem Tode: 
worden, vom 1. April 1890 an die Schiffs- ſiven Litze, welche die Schienen erheblich aus- ein Theil der Zeugen wurde vereidigt. der | am 26. Juni gegen den Arbeiter Franz Auguſt 2 
bauten auf der wert des „Dulcan” zu | dehnte, waren dieſe an einer Kopfſtelle nach] Saupfbeſaſtungszeuge v. Pabloch ift, wie ſchon „ e 1 — 
beaufſichtigen. Er batte im ganzen die] außen herausgetrieben und derartig verbogen u 6 27. Jun gegen den Arbeiter Paul Anne — 
Aauſſicht „über; er dle Uebe au ütren, worden, daß eine Entgleifung des Zuges beim f aus Puh. for e e ee ee f em 2 
Außerdem hatte er die Uebe mung der die] Paſſiren diefer Strecke, weiche an ſener Stelle Zeugen mein poinijcher Zunge vernommen; der Der. dete am „Zuni gegen N 2 
genauen Ausführungen enthaltenden Merkfiatt- eine ftarke Steigung beſitzt wohl kaum vermieden | Handlung wohnte wiederum Herr Oberſtaatsanwalt a aus en wegen — 
zeichnungen mit den an das Reichsmarineamt 3u | worden wäre. Der zum Stehen gebrachte Zug Wulff aus Marienwerder bei. Mehr noch als | verſuchten Mordes, 
ſendenden Zeichnungen zu prüfen und zu be. wurde vom Locomotioführer unter Beobachtung | aeftern zeigte es fi, daß ſich in Linde eine deutſch-(Lunauer Moro. Affaire. ; 3 
glaubigen. die Anklage legt Herrn Lehmann aller Vorſichtsmaßregeln nach Bahnhof Swaroſchin | hatholiihe und eine polniſch- katholiſche Partei Zu e, ſind die — ein- Br 
nun zur gal, daß er die Uebereinitimmungen urückgedrücht und fuhr nun, nachdem der in] gegenüber fleht, deren Ausfagen ſich theilweise 77... a 
n ),. ß "Raufleute Sullus Ser, 
glaubigt habe, jedoch mit der Einſchränkung, daß ſonenzug nach Berlin in Swaroſchin eingetroffen ee Pobloht ihm dis Geſtanbaih Mag Ernſt Maske, Hugo Alfred Kurt Nelte⸗ 
er von der unrichtigen Dentiheichnung lam war, auf dem ſogenannten falſchen, aiſo links- gemacht habe, er habe vor jenem Sedanfeſte vor | Paul Theodor Pape, Paul Kar! Ulrich Rif« 
30. Juli 1891) keine Kenntniß gehabt haben jeitigen Geleiſe nach Dirſchau. Hierdurch erlitt der [13 Jahren, das den Grund der ganzen Verhandlung ] mann, Dr. phil. Siegmund Schopf aus Danzig, 
könne. Ferner wird ihm eine mangelnde Con- Schnellzug eine Derjpätung von etwa 60 Minuten. ][ gegeben hat, auf Kaiſer und Lehrer geſchimpft Rentier Friedrich Krippenſtapei und Fabrikbeſitzer 
trole der Bauausführungen zum Vorwurf ge- Da der Perſonenzug nach Danzig den Anſchluß und eine falſche Ausjage gemacht. Intereſſant | Walter Preuß aus Dirſchau. Steuerrath Otto 
macht. Der Angeklagte behauptet demgegenüber, nicht abwarten konnte, wurden die Paſſagiere in | dürfte die Erklärung des Staatsanwalts Dr. | Menger. Kaufmann sen Struck und Spediteur 
daß er bei dem Umfang feiner Arbeiten — er] dem durchgangswagen für Danzig mittels Sonder- Rehitthe in der Sitzung vom 24. Januar 1884 8 . e ae Golfe ud wie 
habe allein gegen 3000 Zeichnungen zu beglaubigen | zuges befördert. die Aufmerkjamkeit der be- 1 bamals becernirt hat, ihm ſei die Schuld des Brent“. reis Schukinsperter Nine a Er Ir 
gehabt — keine Möglichkeit gehabt habe, alle | treffenden Beamten verdient allgemeine Aner- ET Re zen Rittergutsbefiger Paul Amort aus Dommachau, Guter 
Conjtructionsarbeiten genau zu verfolgen. Es | Kennung. Milewezyh, der nur ſchwer verfländlich geweſen Ti beſitzer Albert Brandt aus Lunau, Gutsbeſitzer und 
fei dies auch nicht ſeine Pflicht geweſen, die Ver- * — 8 verurtheilt wurde. Andere Zeugen, die in Detroit ver- | Hauptmann a. D. Richerd Burandt aus Gr. Tramphen, 
antwortung habe allein die Werft zu tragen. ° gHödrefle an Dr. Neumeyer. Im Saale ] nommen find, belafteten den Angeklagten. Mühlenbeſitzer Julius Dahlmann in Grenzmühle, Hof- 
Als erſter zeuge wird Herr Admiralitätsrath der Naturforſchenden Geſellſchaft lag heute die * 8 * beſiter Auguft Hannemann in Zipplau, Gutsbeſiter 
Langner vernommen. Er joll in der Hauptſache | yon der Naturforſchenden Geſellſchaft ihrem Ehren- * Zum Gau-Sängerfeſt. Zu dem Marien. Emil 8 er 3 Paul Mania in 
über die Thätigkeit des Baurathes Lehmann mitgliede Herrn Dr. Neumener zu feinem ] burger Gau-Sängerſeſt wird für die Danziger 3 ab Bene Meter 5 = 
auf der Werft des „Dulcan“ Auskunft ertheilen | 70, Geburtstage gemidmete, von Kern Dr. [Sänger und deren Angehörige, ſowie ſonſtige 2 und See Eduard Döl in Keaſen 
und giebt ſeine Ausjage ganz im Sinne des Korella künſtleriſch ausgefertigte Adreſſe aus. Theilnehmer vom Leegethor-Bahnhofe ein berg, Gutsbeſitzer Cäſar Weſſel in Stüblau und Rentier 
Herrn Lehmann ab. Die von der Marine- Dieſelbe, in Aquarellmalerei ausgeführt, zeigt an [Sonder zug hin und zuruͤch abgelaſſen. Derjeibe | L. John v. Jybowiß in Friedrichsrode. 
gerwallung nach den Werften befohlenen Auf- | der Spitze unter blauem Himmel zur linken Seite ] fährt 8 Uhr 45 Min. Morgens von Danzig ab 2 1 2 
ſichtsbeamten wären wohl verpflichtet, ſobald es den neuen Leachtthurm und die Lootſenſtation] und kommt 9 Uhr 45 Min. in Marienburg an. * Unfall. Beim Heuabladen ſprang geſtern der 
in ihrer Möglichkeit läge, Conſtructionsfehler und zur rechten Seite die Einfahrt zum Hafen Die Fahrbillets find zum Preiſe von 2 MR. ſchon 13jährige Sohn des Eigenthümers Dieſterbech vom 
beim Schiffsbau zu erkennen, dies dem Marine- von Neufahrwaſſer. In der Mitte hebt ſich ein jetzt bei den Ordnern der einzelnen Vereine zu [ Peuboden auf die Tenne: auf derſelden lag eine mit 
amt anzuzeigen, nicht aber, die geſammten Con-] Abschnitt der Erdtzugel hervor, auf dem | entnehmen; Kinder unter 10 Jahren zaglen die | dimas Heu bedeihie Harke mit den Zinken nach oben, 
fiructionsarbeiten zu verfolgen; dies fei bei der | Auftralien, die Südſpitze Amerikas und der Güd- | Hälfte. Die Angehörigen der Sänger, weiche im | dete dun e SZ — der Zuß r er ohne Juß⸗ 
umfaſſenden Thätigkeit dieſer Beamten nicht pol als Symbol der Südpolerforſchungen des Concerigarlen zu Marienburg reſervirte Plätze vollständig durchbohrt. Er wurde 8 
möglich. Der Zeuge hat als Decernent im Marine- Befeierten ſichtbar find, der Erdabſchnitt trägt | (u ermäßigtem Preije) wünſchen, haben diefelben | Lazareih in der Sandgrube gebracht, woſelbſt der 
amt die Ueberfüyrung der „Brandenburg“ von folgende Widmungsſchrift: ſchleunigſt zu beſtellen. Die Rückfahrt geſchiehl | ſtechengebliebene Zintzen durch Operation entfernt 
Swinemünde nach Kiel mitgemacht und iſt auch „Ihrem hochverdienten Ehrenmitgliebe, Director der | 11 Uhr 20 Min. Abends; Ankunft in Danzig | werden mußte, 
nach der Aatafirophe zur Unterſuchung nach Kiel | Heutihen Seewarte, Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Hrn. | 12 Uhr 20 Min. [Siehe auch Bekanntmachung 5 
geſandt worden. Werkmeiſter Schlüter, der dem rofeſſor Dr. Neumener-Hamburg beehrt ſich zu ſeinem der königl. Eiſenbahndirection im Annoncentheil.) Verhaftungen. ‚ Üegen Erpreſſung wurde 
Baurath his a beigegeben J 70. 1 5 0 die aufrichtigſten Glück- und Gegens- x 2 1 .) geitern Abend der e 10 ans Besen Diebſtahls 
worden, ſtell! in demſelben Sinne wie diefer | wünſche darzubringen. 5 * Norwe % in are einer Uhr die unverehelichte G. verhaftet. 
die Aufgaben der Aufſichisbeamten dar. 8 Danzig, den 21. Juni 1896. a ice Meade r Die für die 5 ee 
| : 8 Die Naturforſchende Geſellſchaft. J gilche Regierung auf der Schichau'ſchen Werft * Leichenfund. In der Weichſel bei der Ortſchaft 
Vorarbeiter Sonntag wird hauptſächlich wegen Momber. Conwentz.“ in Elbing im Bau befindlichen drei Torpedoboote Althof ee die Leiche eines Mannes Namens a 
eines Bronzeſtückes vernommen, das in einem Die untere Seite der Widmung iſt durch ein 1. Klaſſe werden laut königlicher Beſtimmung die Moſes aus dem Waſſer geſiſcht und nach der Leichen ⸗ i 
, . Bebämben der Nalur- 1 Namen „goal, „Deifin“ und „Hal“ erhalten. halle auf dem Bleihofe gebracht. 4 
funden haben ſoll. Er ſagt aus, daß das Bronze- forſchenden Geſellſchaft mit dem früher die * 2 * e * 7 * 4 
ſtücc, das er dem Angeklagten Freiberg über- heutige Sternwarte krönenden Thürmchen ge- „Seltener Fund. Der, wie von uns neulich * Schwebiſches Schiff. Die hier für ſchwediſche 25 
geben gabe, von dieſem genau nach der Zeſchnung ſchmülch. mitgetheilt worden, auf Baftion „Kaninchen“ Rechnung angehaufie Frigg „Profeſſor Canter“ 2 
8 die ſei. a Die ad 155 um « 5 N mehrere Meier unter der Erde aufgefundene und 1 sem ‚Kauf ng uns ift, 3 
½ Uhr. e Verhandlung wurde heute um ausgegraben 71 1 | t at geſtern Abend e e Flagge gehißt und 5 
9 * Vortgefekt, en „ Poſtamt auf dem Centralbahnhoſ. Das 3 a eee dum | sing gleich darauf in See. 
5 tag | auf dem Terrain des neuen Centralbahnhofes | > 1 . gelen . . * 5 
In der Derhandlung am Donnerſtag aud n i einen Anſtrich zu erhalten, damit er nicht durch icht fü 
Buche 0 dendorf dene N En daß er ie ne die Witterungsperhäliniſſe über der Erde zu ſchnell 4 n en ander m 
Ingenieur Thraendorf beftätigt die mehr- . 5 ; a. verfällt. der Kahn, ſchei 3 iffer 
It „Aenbrungen in, den Selhnungen und | mut: zel dis Mun . often be © | Fern annugeopten; in fine Janet befinden | wege diebe kae megen Diefapın, 1 Safer 
e a ichtein . z 2 i i 
genannten Giuhens ein Schler gema worden | Diefem Seitpunkt der gefammie Perfonenverhehe ſic 6 Ruder. . . dem Zunbburenu der hönlat-Poltel-Direciu S blen 2 
ſei. Er beftätigt ferner, daß die Kaupioriginal- nach dem Centralbahnhof verlegt und das neue * Iohannis-Bolksfeft Eine ſehr bankens- | hemden, 3 Frauenhemden, 2 Paar Damenunterhofen 
zeichne aus dem Archiv der werft auf nicht] Boltamt in Betrieb geſen werden ſol. Mit der merthe Neuerung, welche einem vielfach gefühiten | 3 weiße Schürzen. 3 Latten und 1 Paar blaue Hoſen⸗ f 
aufgeklärte Weiſe verſchwunden jet. — Ueber die | Kerſtellung der Zufahrtsſtraße zum Poſigebaude Bedürfniß entfpricht wird bei dem diesjährigen | abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau zu Lang- 3 
von ihnen ausgeführten Arbeiten geben Aus- wird in nächſter a. HR; vorgegangen Johannis-Volksfeſt zu verzeichnen ſein: In Auf. I eee Bee 8 e 
kunft Ober- Ingenieur Hoffert, Kupferſchmied werden. Das auf dem Leegethorbahnhof befind- ftellung eines Wafſerſtänders der Pelonker | Perleren: 1 weißes Sticktuch ab ——— E 


n 


ſeinen Dienſt in Gottswalde, um ſich andere Arbeit zu 
ſuchen. Sonntag badete er bei Dirſchau in der 
Peichſel, gerieth (wie ſchon gemeldet) in die Strömung 
und ertrank. Heute wurde feine Leiche gegen Lang- 
felde von Buhnenarbeitern aufgefifcht und geborgen. 
Seine Eltern, die in Gr. Zünder wohnen, brachten ihn 
nach Haufe. 

Sobbowitz, 18. Yun, Aus Anlaß der goldenen 
N iſt dem Rentier Reinke'ſchen Ehepaar vom 

aiſer die Shejubiläumsmedaille verliehen und vom 
Ortsgeiſtlichen überreicht worden. 

W. Sining, 18. Juni. Die Beweisaufnahme in dem 
Prozeſſe gegen den Agenten Karl Auguft Schmidt, 
welcher zei dem Vertriebe von Serienlooſen durch 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen feine Waare an den 
Mann g rächte, erwies die Schuld des Angeklagten in 
vollem Umfange. Es konnte auf die Vernehmung von 
50 Zeugen verzichtet werden. Der Gerichtshof erkannte 
wegen Betruges auf 2 Jahre Gefängniß und 300 Mk. 
Geldſtrafe. \ 

s. Flatow, 18. Juni. Bei einem Zufammenftoß 
wiſchem einem Jörſter aus Kujan und mehreren 
Pribatlagern auf einer zu Ruden gehörigen Wieſe hat 
der Beſitzerſohn Radowski in dem Nitza-Cobſonkafluſſe 
das Leben verloren. Die Leiche des jungen Mannes 
wurde nach Kujan gebracht. Dorthin begab ſich von 
hier aus mit Begleitung des Kreisphyſicus eine 
Gerichtscommiſſion; auch der Staatsanwalt aus Konitz 
wohnte der Verhandlung bei. Nach dem Gutachten 
des Kreisphuſicus iſt der Tod an Herzichlag eingetreten. 

Königsberg, 19. Juni. (Tel.) In der Nähe von 
Hubnichen an der jamländifhen Küſte ift ein 
Lachskutter untergegangen, 3 Ziſcher find 
ertrunken. 

Königsberg, 18. Juli. Heute Vormittag iſt nach 
längerem ſchweren Leiden der Director der Hartung'ſchen 
Zeitung and Verlagsdruckerei Herr Hermann Buske 
im Alter von 67 Jahren aus dem Leben geſchieden. 
Der. Verblichene hat dieſem Actien-Geſchäft ſeit 1870. 
alſo mehr als ein Vierteljahrhundert, angehört und es 
techniſch geleitet. 

Drtelsburg, 16. Juni. In Keykuth hat eine Mutter 
ihrer 12 Jahre alten Tochter, wahrſcheinlich in einem 
Anfall von Wahnſinn, den Hals durchſchnitten. 

— — 
Ver miſchtes. 
Der Schiffbruch des „Drummond Caſtle“. 

Die Hoffnung, welche man noch geſtern hegte, 
daß ſich noch ein Theil der Paſſagiere des unter- 
gegangenen ‚Drummond Caſtle“ in Booten habe 
retten können, erfüllt ſich nicht. Die einzigen Ueber- 
lebenden aus dem Schiffbruch ſind drei Matroſen. 
Dieſelben ſind in elendem Zuſtande an der Küſte 
bei Breſt angekommen. 

Bis jetzt find erft 15 Leichen geborgen worden. 
3 wurden von den Wellen an die Küſte der Inſel 
Molene geſchleudert. Zwei Männer und eine Frau 
wurden mit Seilen zuſammengebunden aufge- 
funden. Ein Paſſagier und ſeine Frau hatten ſich 


auf Schiffstrümmern gerettet, wurden jedoch nur 
wenige Meter vom feſten Lande von den Wellen 


verſchlungen. die Meldung, daß keine deutſchen 
bei der Kataſtrophe ihr Leben eingebüßt haben, 
beſtätigt ſich nicht; es wird uns darüber tele- 
graphirt: 0 

London, 19. Juni. (Tel.) Soeben wird die 
Liſte der bei dem Untergang des Dampfers 
„Drummond Caſtle“ umgekommenen Fahrgäſte 
veröffentlicht, darunter find folgende Deutſche: 


Jacoby, Sage, 
au und Tochter, und 
alle aus Kapſtadt. 


| g. 1 
In unſer Geſellichaftsregiſter iſt heute unter N 
felbit _ ff in 
Heſeſlſchafter verfet 
e 
5 und Carl Lad 


gez. Beyling. 
Begl. a 


Bekanntmachung. 


Gämmtl: 


* 
find in den Tagen vom 22.— 25. d 


„ G— M am 23., N— R am 24. 
widrigenfalls fofort Roſten flichtige Mahnung erfolgt. 


un „Juni werden heine Bücher ausgegeben; da- 


gegen können gal noch am 29 
m 1. 


0 
eſchloſſen. 

8 Danzig, den 18. Juni 1896. 
Die Verwaltung der Stadtbibliothek. 


“au der Stadtbibliothek entliehenen Bücher 
t » + Dis. zurückzuliefern und 
zwar pon den Entleihern mit den Anfangsbuchſtaben A . 
S—3 am 25. Juni, 


— I am 


che und 30. entliehen werden. 
uli bis zum 1. Auguſt incl. bleibt die wage 


Der Leuchtthurmwächter von Aueffant, welcher 
Ort auf bretoniſch „Enezheuſſa“ (Schifferſchrecken) 
heißt, meldet, er habe den Dampfer „Drummond 
Caſtle“ am Dienstag um Mitternacht in der Nähe 
von Molene an einen Zelfen anfahren geſehen. 
Die Unfallſtelle befindet fih in der Straße von 
Fronveur, zwiſchen den Inſeln Queſſani und 
Molene, wenige Kilometer weſtlich von der 
bretoniſchen Küſte. die Kataſtrophe geſchah 
während eines leichten Nebels. Der Seepräfect 
von Breſt entjandte ſofort den Regierungsſchlepper 
„La Travailleur“ nach der Unglücsftätte, wohin 
auch zwei Torpedoboote abgegangen ſind, um 
etwaige Ueberlebende zu reiten und die Leichen 
zu bergen. 

Breſt, 19. Juni. Bis jetzt ſind 31 Leichen aus 
oem Schiffbruch des „Ddrummond Caſtle“ ge- 
borgen; 18 derſelben wurden geſtern beftatiet. 
Auf dem Bureau der Gaftle-Linie in London hofft 
man noch immer, daß es 2 Booten des 
‚Drummond Caſtle“ gelungen ſei, vor deſſen 
Untergang klar zu werden. 


Kleine Mittheilungen. 


Benzheim, 19. Juni. (Tel.) Bei Schönebeck 
hat der Blitz fünf Arbeiter erſchlagen. 


Zittau, 19. Juni. (Tel.) Bei den Erdarbeiten 
am Kanalbau eines Privat-Grundſtückes wurden 
2 Arbeiter verſchüttet, dabei wurde der eine 
getödtet, der andere ſchwer verletzt. 

Papenburg, 19. Juni. (Tel.) Durch Blitzſchläge 
wurden in einigen Ortſchaften 6 große Bauern- 
häuſer und eine Bolksjchule eingeäſchert. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Peſt, 18. Juni. Bei dem geſtrigen Unfall auf 
der Seilbahn wurde ein Wagen gänzlich zer- 
trümmert; wunderbar iſt es, daß anſcheinend 
niemand von den Betroffenen ernſtlich verletzt 
wurde, obwohl der Wiener Correſpondent 
Horowitz einige Zeit bewußtlos auf dem Platze 
liegen blieb. die Schuld trägt der Heizer der 
Maſchine, welcher ohne genügende Kenntniß die 
Maſchine leitete. Ein Deutſcher iſt bei dem Unfall 
nicht verletzt worden. 

Brüſſel, 18. Juni. Heute begann vor dem 
Schwurgericht die Verhandlung gegen Hennin, 
den Kaſſirer der „Société générale“, welcher 
wegen Unterſchlagungen im Betrage von über 
e Francs angeklagt iſt. Fennin iſt ge- 
tändig. 

Kairo, 19. Juni. (Tel.) Die Cholera ift in 
Kairo und Alexandrien in raſchem Erlöſchen be- 
griffen, in den übrigen Theilen Aegnptens da- 
gegen nimmt die Sterblichkeit zu. 

Havanna, 19. Juni. In der Armee herrſcht 
die Ruhr, in einem Bataillon kamen 130 Fälle 
vor. General Weyler erklärte einem Berict- 
erſtatter des „Newyorker Herald“, das gelbe 
Fieber in Matanzas greife immer weiter um ſich. 

Yokohama, 19. Juni. Die Zahl der bei der 
jüngſten Hochfluth ertrunkenen Perſonen wird 
auf 10 000 geſchätzt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für den 21. Juni. 


396 R 


Saal zur gefl. Benutzung. 


36 R. — 3) 8 


Empfehle dem geehrten Publikum 
meinen neu angelegten Garten und 


Klavier ſteht zur Verfügung. 


R. Ramm, 


kirche 3 Conſiſtorialrath Franc. Donnerstag, 
Dorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Fr. Conſiſtorial⸗ 
rath Franck. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Sr. Paſtor Hoppe. Nam. 
2 Uhr Sir, zer Auernhammer. Beichte Sonntag 
Vormittag 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Hr. Ardidiahonus 
Blech. 10 Uhr Hr. Paftor Sſtermeyer. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spenbhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

N Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 

ech. 


St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Hr. Prediger 
Dr. Malzahn. Um 111/, Uhr Kindergottesdienſt, Ar. 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Hr. Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelhe, 
ee 9½ Uhr, Hr. Prediger Zuhft. Beichte Morgens 


hr. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Hr. Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Berfammlung der confirmirten Jungfrauen Kr. 
Diviſionspfarrer Zechlin. 5 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. — Der Con- 
firmanden-Unterricht beginnt Montag, den 22. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Stengel. 
Die Beichte um 9½ Uhr. indergottesdienft um 
111/, Uhr. 

Heilige Leichnam. Borm. 9½ Uhr Hr. Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Bei gutem 
Wetter findet der Gottesdienſt im Freien ſtatt. 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

10 Uhr Herr 


Mennoniten Kirche. 
Prediger Pudmensky. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Dicar Endemann. — Freitag, Nachm. 
5 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Paſtor Richter. Beichte 9 Uhr, Kein 
Kindergottesdienſt. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Herr 
Pfarrer Döring. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militar- 
gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 10 Uhr 
Herr Bicar Shorka, 11½ Uhr Kindergottesdienſt 
Herr Pfarrer Lutze. 5 

Schid lit, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des h. Abendmahls, 
Beichte 9 Uhr. Herr Paſtor Voigt. Gottes dienſt im 
Freien auf dem Hofraum. Beichte und h. Abendmahl 
im Betſaale. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 7 Uhr Jünglings-Verein. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pudmensky. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 


Vormittags 


nunmehr 


Danziger Hypotheken⸗Verein.] Lotteri 
Wir machen hierdurch bekannt, daß unſer Derein 
Grundstücke 

in ſämmtlichen Städten der Provinz Weft- 
preußen und deren Vorſtädten 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr, Hochamt. 
9% Uhr lege und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. hedwigsh e in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Kochamt und aba Kr. Pfarrer Reimann. 

Jreie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Dormittags 10 Uhr Hr. Prediger Prengel: 
Der Glaube an den Geiſt und der Glaube an Geiſter. 

Baptiften Kirche, Schieſiſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſte, ge» 
leitet von den Diakonen. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Methodiſten Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9/ und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Sonnkagsſchuͤle. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bibel: und Gebetsſtunde. Jedermann 
ıft freundlichſt eingeladen. Fr. Prediger 5. P. Wenzel. 


Standesamt vom 19. Juni. 


Geburten: Schriftſezer Oskar Posner, . — 
gleifhermeifter Eugen Joſt, S. — Maurergeſ. Herm. 
Papke, S. — Arb. Karl Sadowski, T. — Arbeiter 
Keinrich Klewe, T. — Milchhändler Andreas Peters, G. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Joſeph Schwarzkopf und 
Augufte Miſchke, geb. Neumann, beide hier, 

Heirathen: Pferdebahn-Conducteur Johann Albert 
Reinhold Pleger und Adolphine Ernſtine Margarethe 
Borbe. — Seefahrer George Philipp Mondrzejews hi 
und Eliſabeth Albertine Karowski. — Kutſcher Johann 
Ehlert und Johanna Luiſe Hallmann — ſämmtlich hier, 

Todesfälle: T. d. Dachdeckermeiſters Johannes Odor, 

3 T. — S. d. Schriftgießers Robert Heep, 4 M. — 
Unverehelichte Hulda Schilke, 35 J. — T. d. a 
beſitzers Friedrich Juſt, 9 W. — S. d. Gärtners Karl 
Jeſchke, 1 W. — Oberaufſeher Ferdinand Riewaldt, 
67 J. — T. d. Gärtners Thomas Gabriel, 5 W. — 
T. d. Militär-Anwärters Johann Raſchke, 11 M. — 
T. d. Arbeiters Ferdinand Zels, 7 M. 


Danziger Börſe vom 19. Juni. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeınalajig u. weiß 725820 Gr. 122157 UBDr 
bombuni.... 725—820 Gr. 121-156. M Br. 93 
gellbunt .. 725820 Gr. 118155. UM Br. 141 M 
bunt. . 740-799 8:.115—153M Br, 
rot). . 70820 Gr. 110153, U Br.] bez. 
ordinar .... 704—7606r. 96-148. U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranjii 745 Gr. 

109 M. zum freien Zerkehr 756 Gr. 146 M. 

Auj Liejerung 745 Gr. bunt per Juni zum freien 
Derkehr 145½ M Br., 145 Al Gd., per Juni« 
Juli zum freien Derkehr 145 M Br., 1441/, MM 
Gd., tranfit 108 M Br., per Juli-Auguſt um 
jreien Verkehr 1401/,;, M Br., 140 M Gd., per 
Geptbr,-Dhtbr, zum freien Verkehr 136 M bez, 
136 M Gd., tranſit 1031/; M bez, per Oktbr.- 
Novbr. zum freien Verkehr 137 M Br., 1361/, ML 
d., tranſit 104 M bez. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 103 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

105 M. unıerp. 73 M, ıraniit 70 U. 

Aui Lielerung per Juni-Juli inländ. 106 M bez., 
unterpoln. 72½ M Br., 72 M Gd., per Juli-Aug,. 
unterpoln, 72½ M Br., 72 t Gd., per Sept. 
Dktbr, inländ. 107 M Br., 106% M Gd., unter- 
poln. 72½ M bez., per Oktbr.-Nopbr. inland. 
107% M Br., 107 M Gd., unterpoln. 73 M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiogr, ruſſiſche 621— 
638 Gr. 78—80 M bez. 

Kleie per 50 Kilocr. zum See Ervori Weizen- 
3,15—3,60 M bez., Roggen 3,821,,—3,90 M bez. 


Deramwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druch und Verlag von H. L. Alerander in Danzı“ 


Schutzmittel. 


a gegen Einſendung von 
II. Mielek, 3 


a. . 


E. 
Bei der Erpedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Berliner Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 7. u. 8. Juli 
1596. Loos 1 Mk. 


amagiſtratenſbeleihen darf, ſowie daß unfere Anlehnsnehmer iortan|Graudenzer Ausftellungs- 


Danzig, im Juni 1896. 


Weiss. 


Spamers 


illustrirte 


Zu jeder weiteren Auskunft find wir gleich unfern 
Dertretern in der Provinz ftets gern bereit. 


Die Direction. 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


Lotierie. Ziehung am 
6. Augufi 1896. — Loos 
zu 1 Nark. 

Berliner Ausftellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguft- 
September 1896. Loos ju 
1 Mark. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


(11492 


Kulturgeschichte 

unter Mitwirkung von danken de — 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, N horstojj 8 bertel. 
Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel ; d Hager ehen 
5 made - Magazin 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt Buarkt34,sowje 


von = “chhiandlung, 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


| Dritte, völlig neugestaltete Auflage, | 


Mit 400 Text - Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
nahezu beilagen, Karten, Plänen etc, 

Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 
2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 

in Halbfranz gebunden je 10 M. 

Band I, II, V, VI, VII, VIII liegen 

5 bereits vollständig vor. d 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Bekanntmachung, Taster fe 
re g b, d Beg erer 

m onn n + gun . J. r - — 
güge mit 2, und 3. Wagenklaſſe abgelaflen: EIER ERR 


85 D. ab y Dane lege Th. | an 12 N. 


Nickelswalde, am Wtichſdburchſich, 


. TE RENERAR ANGE SOPETLAR m JJ. d a 


. 


via VIissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich (auch Sonntags). 


Danzig Abfahrt 10.32 Vm. London Ankunft 9.05 Nm. 
. . 9.42 Nm. - 7.46 Vm. 


Vom 8. Dezember 1895 ist der sehr beschleunigte Dienst 
mittelst der neuen Rad - Dampfer Koningin Wil- 
helmina“, „Koningin Regentes“ und „Prins 
Hendrik“ in Kraft getreten. Diese Rad- Dampfer 
zeichnen sich durch äusserst er Einrichtung. 
ruhige Fahrt und grosse Seetüchtigkeit aus. Wirkliche 
Seereise auf 2% Stunden beschränkt. 
Wagen. Speisewagen ab Venlo. 


Die Direction der Dumpfschiff.-Ges. Zeeland. 


„Deutſche Grundfduld-Bank. 


Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96. 


ie geben. hiermit „daß wir von letzt ab in der| 
Reihenfolge der Miene bubgen nie dab on let 


neuen Couponsbogen 


zu unferen 


Pfandbriefen Serie I. und III. 


egen Rückgabe des Talons x 8 
A| verſenden. Wir erluhen Mer — — 3 
Lemke, Seite derſelben ihre Namen oder Firmen 
eizuleßen, 

Die neuen Couponsbogen zu Gerie I, 7 
Anfangs Oktober ausgeben. : ee 1188 


Die Direction 


93 „ „ Dirſchau ab 11 „ 
95 „ an Y Marienburg ab 11 „ 

Zu dem Zuge nach Marienburg werden auf Banhof 
gan lege Th. Nückfahrkarten zu dem ermähigten Preiſe von 
3 Mk. für die il. und 2 Mh. für die HI, Klaſſe ausgegeben, 
Bear jebocı nur zur Kin- und Rückfahrt mit dem e 

Danzig, den 19. Juni 1896. 

Königliche Eiſenbahn- Direction. 


Vertraul. Auskünfte 


über Vermögens, Geſchäfts⸗, 
Familien- u. Privat- Ver- 
hältniffe auf alle Plätze er- 
theilen äußerſt prompt, 
und gewiſſenhaft, auch über- 
nehmen Recherchen aller Art 
eve & Klein, 
Internationales Auskunfts- 
Bureau, (8452 
Berlin, Aleranderftr, 44, 


Verlag vo 


. 2 — 
n Otto Spamer in Leipzig. Cafe Beyer 
.. e 7 
am Olivaerthor. 
Heute und täglich: 
Die altrenommirten 


Leipziger Sänger. 
Wilh. re Hanke, 


Gaſtſpiel des Befangs- und 
Tanz-Humoriſten 


Herrn Paul Belzer. 


Alles Nähere die Tageszettel, 


Heinnllice Petorationen 


werden ſauber und geſchmavoll 
ausgeführt. 
Johannes Graf, Danzig, 
Tapezier u. Dekorateur, 
Poggenpfuhl Nr. 13, 2. Etage 


Durchgehende 
(11180 


ſind bi 
Dienſtag, den 23. Juni er., Vorm. 10 Uhr, 
im Baubureau, Halbengaſſe 4, beſtellgeldfrei einzureichen, 
an demſelben Tage die Eröffnung der Angebote in Ge 
ing Michler 5 erfolgt. ib behalt 
8 a i . 
Danzig. ee A 906. agen bleibt vorbehalten 


Die Baudeputation. 


Silberſtahl⸗Aafrneſer Al. 9, Klinge breit 16 Nn. 
Garantie & Stempel. 9 % 5 ee 1 
1 Mh. 
N 


1,50 per Stück. 
4 N — per Stüch. Feinſte 


mit Golddruch 15 hi 
Streichriemen, einfache Mk, pe 
doppelte Mk. 1,50, Schãrfmaſſe 
dazu per Doje 40 Pig. Oel- 
u. 5.—. Raſirnapf von Brittania 


und portofrei versende an 


Umsonst Jedermann meinen illustrirten 


Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. - 


became b. Solingen. 0. W, Engels. 


